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Auf falsche « Pfaden .
Durch die gestern Abend in der Tonhalle abge¬

haltene Versammlung der hiesigen Ortsgruppe des

Alldeutschen Verbandes sind wir nunmehr in die Lage

versetzt worden , aus eigener Wissenschaft diese Be¬

wegung zu beurteilen , die in den letzten Jahren mit

ziemlichem Geräusch in die Oeffentlichkeit getreten ist .
Die Versammlung war einberufen worden , um

den um ihre Unabhängigkeit kämpfenden Buren die

Sympathieen Düsieldorfs zu übermitteln . Wir haben

uns schon am Samstag dahin geäußert , daß eine solche

Kundgebung , wenn taktvoll in ' s Werk gesetzt , ein harm¬

loses Vergnügen sei , aber auch nichts weiter . Aber

an dem nötigen Takt ließen es die Veranstalter der

gestrigen Versammlung erheblich fehlen und das stimmt

mit dem überein , was bisher in der Oeffentlichkeit über

den Alldeutschen Verband verlautet hat .

Zum politischen Takt gehört es vor allen Dingen ,

daß man dem Volke eine Sache , für die man plaidiert ,

wahrheitsgemäß darstellt . Daran aber ließ es

der Redner des gestrigen Abends in ganz bedenklichem

Maße fehlen . Ob das in mangelnder Kenntnis oder

in mangelnder Wahrheitsliebe begründet war , ist eine

persönliche Angelegenheit , die nicht erörtert zu werden

braucht . Nehmen wir den unbedenklichsten Fall an ,

so zeigten die Veranstalter des Vortrages ein poli¬

tisches Ungeschick , das vollkommen genügt , ihnen die

Berechtigung , in politischen Dingen mitzureden , erheb¬

lich einzuschränken .

Lord Salisbury hat im englischen Oberhause mit

dem brutalen Freimute , der diesem Staatsmann eigen ist ,

ganz klar ausgesprochen , um was es sich bei dem

Burenkrieg handelt . Es solle , sagte er , mit den Waffen

in der Hand die Frage ausgefochten werden , ob in

Zukunft in Südafrika die englische oder die

holländischeRassedie Vorherrschaft ( paramountcy )

ausüben solle . Wohlverstanden die holländische Rasse

nicht etwa die politische Gemeinschaft des holländischen

Volkes . Der Staat Holland hat mit den Buren ge¬

nau so wenig zu thun , wie etwa Rußland oder Oester¬

reich . Rur das haben die Buren mit dem holländischen

Volke gemein , daß sie einer Rasse , daß die Buren

vor dreihundert Jahren aus Holland ausgewandert

sind . Ein großer Teil des holländischen Volkes hat

im Uebrigen , wie wir aus persönlicher Wahrnehmung

wissen und nur nebenbei bemerken wollen , nicht ein¬

mal viel Sympathieen für die Buren , weil die Bru¬

talität , mit der sie die eingeborene Bevölkerung unter¬

jocht und vernichtet haben , thatsächlich das Schlimmste

in Schatten stellt , was wir von unseren afrikanischen

Helden Peters , Leist , Wehlau und Genoffen wiffen .

Jedenfalls aber ist es eine Fälschung der That -

sachcn , das holländische Volk mit den Buren zu identi¬

fizieren . Mit demselben Rechte könnte man davon

sprechen , daß die Nordamerikaner und die Engländer

identisch seien , denn auch sie sprechen dieselbe Sprache

und sind derselben Rasse . Ja , nach derselben Logik

bestände auch zwischen den Engländern und den nieder¬

sächsischen Deutschen kein Unterschied , da sie seit Hengist

und Horsas Zeiten verwandt sind . Wenn aber der

Redner des gestrigen Abends ausrief : „ Bei dem

Burenkrieg handelt es sich darum , ob Südaftika in

Zukunft englisch oder niederdeutsch , oder sagen wir

geradeaus englisch oder deutsch sein soll " , so über¬

schreitet das doch alles erlaubte Maß . Das ist eine

Hudlich vereint .
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Als die beiden Freunde vom Friedhofe heini¬

kehrten . fanden sie zu ihrem größten Erstaunen den
Maler im Kabinett . Der kleine Mann wanderte hier

schon seit einer halbe » Stunde auf und nieder , Ueber -

raschung spiegelte sich in dem Blick , mit dem er Hugo

betrachtete , als dieser eintrat . „ Du bist schon frei ? "

fragte er , indem er beiden die Hand reichte . „ Na ,

desto besser , die Reise hat ja auch nach einer ande -

ren Seite hin ihren Nutzen gehabt . Hier ist das

Portefeuille Wendsterus , Theo , ich hätte den Schur -

ke » ebenfalls mitgebracht , wenn nicht verschiedene

triftige Gründe dagegen geivesen wären . "

' Die Hand Theos zitterte , als er das Portefeuille

in Empfang nahm , sein Blick ruhte starr auf dem
kleine » Manne .

' „ Taufend Dank ! " sagte er , nach Atem ringend ,

. aber ich begreife nicht . . . "

„ Wie ich zu diesem Schatz gekonnneu bi » ? Das

will ich Dir ausführlich erzählen . Aber vorher gieb
mir ein Glas Wein und eine gute Cigarre ; ich komme

direkt vom Bahnhöfe und habe eine lange , anstren¬

gende Reife hinter mir . "
Er tvarf sich in eine » Sesiel und zündete die Ci -

garre an , inz >vischen hatte Daniel den Wein gebracht

und Theo Zeit gefunden , sich von feiner freudigen

Ueberräschung zu erholen und seine Ruhe wieder

zu gewinnen .

„ Den , Geschäftsführer habe ich niemals so recht

getraut , " begann der Maler seinen Bericht , „ ich

wußte , daß er ei » Spieler war und daß er viel Geld

ausgab . "

„ Rach dem Kassendiebftahl erfuhr ich auch , daß

er seine » Gläubiger » namhafte Abschlagszahlungen

gemacht hatte , aber niemand würde mir Glauben

geschenkt haben , wen » ich ihn daraufhin angeklagt

hätte ; er komite ja auch am grüne » Tisch das Geld

gewönne » habe » . Met » Verdacht klammerte sich an

den Umstand , daß der Geschäftsführer behauptete ,

er selbst habe den Angeklagten darauf ansmerksam

gemacht , daß die Kassenschlüssel im SchreibtischTheos
lägen . Ich sagte mir , wenn Walter Wendsteru der

direkte Unwahrheit , die man auch in angeblich patrio¬

tischer Fieberhitze auszusprechen sich bedenken sollte .

Eine solche politische Fälschung kann selbst durch auf¬

richtige Begeisterung für das tapfere germanische Buren¬

volk in keiner Weise entschuldigt werden .

Für den Beobachter machte diese ganze Veran¬

staltung es alsbald klar , daß dieser Alldeutsche Ver¬

band unter falscher Flagge segelt , daß er sehr bedenk¬

liche Kontrebande führt . Sein Zweck ist lediglich , in

den Kreisen , auf die er wirken kann , für die „ Äelt -

machtpolitik " , für uferlose Flottenpläne Stimmung zu

machen . Um dieses Ziel zu erreichen , mischt er sich in

höchst unberufener Weise in unsere auswärtige Politik
ein und bereitet durch seine tölpelhafte Behandlung

subtiler Fragen den verantwortlichen Leitern unserer

Regierung Verlegenheit über Verlegenheit . Erst mußte

Samoa vorgespannt werden , jetzt die Buren ! Und

wegen all dieser Quisquilien verlangen dann diese ge¬

schniegelten Herren , daß das deutsche Volk einen Krieg

anfangen , daß der deutsche Soldat seine Knochen zu

Markte tragen soll . „ Hätten wir eine Weltflotte ,

hätten wir eine Flotte , nur halb so stark wie die eng¬

lische , so brauchten wir jetzt nicht neutral zu sein , wir

brauchten nicht müßig zuzusehen , wie Afrika an Eng¬

land verloren geht ! " Schuljungenhaster kann man den

Beruf der deutschen Politik wahrlich nicht auffaffen als

es hier geschieht .

Das Phrasenmaterial , das den Herren zu Gebote

steht , ist bekannt . „ Die deutsche Industrie muß neue

Absatzgebiete haben , der deutsche überseeische Handel

muß durch eine Weltflotte geschützt werden , damit

unsere Arbeiter daheim Brot haben . " Würden die

Herren Veranstalter der gestrigen „ Volksrersammlung "

das bischen Mannesmut besitzen , ihre Vorträge sachlich

diskutieren zu laffen , so würde man auch * die volks¬

wirtschaftliche Thorheit dieser Phrase in fünf

Minuten aufgewiesen haben . Wenn wir durch sehr

einfach durchzuführende soziale Reformen die fünfzig

Millionen , die in unserem Vaterlande wohnen , in den

Stand setzen , pro Woche eine Mark mehr auszugeben ,

so würden wir damit ohne Kriegsflotte und ohne

Heeresvermehrung unserer Industrie und unserm Handel

einen Aufschwung geben , wie es der großartigste Export
nicht vermöchte . Wir haben hier : m Lande fünfzig

Millionen sicherer Kostgänger , die beffere Wohnung ,

bessere Kleidung , bessere Bildung , beffere Vergnügungen

sehr wohl vertragen können — welche Thorheit ist es

da , vermittelst einer für uns gänzlich unnötigen Kriegs¬

flotte ein paar Millionen Neger oder Mongolen auf¬

zusuchen — um der Industrie auf die Beine zu helfen !

Es gehört in der That ein kurzer Verstand dazu , auf

eine solche Idee zu verfallen .

Diese Herren vom Alldeutschen Verbände ent¬

rüsten üch über die Unterdrückung südafrikanischer

Buren — aber noch niemals hat man auch nur

einen von ihnen sich entrüsten sehen , wenn hier im

eigenen Lande die Freiheit geknebelt , die Wahrheit

in Ketten gelegt wird . Wir wollen den Herren nicht

zu nahe treten und ihnen imputieren , sie schwärmten

für die Weltmacht , weil der Kaiser es wünscht und

weil es für sie vorteilhaft ist , auf dieser Seite zu

stehen ; wir wollen annehmen , daß es ehrliche , unbe¬

einflußte Ueberzeugung ist , die sie zu Flottenenthusiasten

macht . Ihre Entrüstung über Unterdrückung und Knech¬

tung würde aber auf alle Fälle unverdächtiger sein ,

wenn sie sich einmal auf der Seite befänden , wo keine

Beförderung und Anerkennung , sondern Verfolgung

und Leiden zu ernten sind . Ihr Idealismus würde

uns auf alle Fälle reiner und geläuterter erscheinen .

Schurke sei , für den ich ihn hielt , dann würde er

in der letzten Stunde noch die Gelegenheit wahr -

nehnien , um vor dem Schiffbruch sein Schäfchen ins

Trockne zu bringen . Eigentlich ging mich die Sache

nichts an . und deshalb schwieg ich auch , ich wollte

mir nicht ohne Not die Finger verbrennen . Viel¬

leicht hätte ich auch die Dinge ihren Gang gehen

lassen und mich nicht weiter darum gekümmert , wenn

nicht eine gewisse Dame in der Billa Bauerband

so mutig und energisch für den glücklichen Gefcnlge -

nen eingetreten wäre , sie zwang mich förmlich zu

einem Bündnis , das die Befreiung dieser Gefange¬

nen bezweckte . "

„ Bertha ? " rief Hugo , in dessen Augen eS freu¬

dig aufleuchtete . „ Sie liebt mich noch ? "

„ Mir scheint , Du verdienst diese Liebe nicht , "

fuhr der Maler sarkastisch fort , „ das Mädchen würde
Deine Ztveifel sehr übel anfnehmen , wenn eS Kennt -
» is davon erhielte . Na , nun kam der Abend vor

hem Tag , an dem das HauS Wildenbruch seine Ber -

pflichtungen einlöse » mußte . Ich wußte das , wußte

auch , daß bedeutende Anstrengungen gemacht wor -

den waren , um die Kasse zu füllen , und eine Ahn¬

ung sagte mir . daß an diesem Abend der letzte üble
Streich der Geschäftsführers zu erwarten fei . Ich

hatte mir von Herrn Bauerband einen Borschuß

auf das letzte Porträt geben lassen , um für alle Fälle

gerüstet zu sein , und hielt nun vor diesem Hause

hier Wache . Es wurde zehn Uhr , bevor Wendstern

dieses Hans verließ ; fein scheues Wesen und die

Eile , mit der er sich entfernte , mußten jedem auf -

fallen . Ich folgte ihm , er ging in eine Weinschänke ,

ich stand wieder auf Posten und folgte ihm später

zum Bahnhöfe . Er nahm ein Billet nach Ostende ,

es ivar keine Zeit zu verlieren , ich stand hinter ihm ,
er bemerkte mich nicht ; sobald er in den Wartesaal

getreten ivar , nahm ich ebenfalls ein Billet nach

Ostende , schrieb auf eine Karte einige Zeilen an

meine Tochter und stieg in ein anderes Conpee ein ,

nachdem ich mich überzeugt hatte , daß er bereits

im Zuge saß . Im Grunde genommen war ' s eine

Verrücktheit , so aufs Geratewohl hin dem Manne

zu folgen , für meinen Verdacht hatte ich keine Be -

iveise , und ich besaß auch keine Berechtigung , den

Noch in diesen Tagen wurde von der hiesigen

Strafkammer festgestellt , daß unsere Fabrikeninspektion

wegen mangelnder Mittel nicht in der Lage ist , ihre

Aufgabe zu erfüllen . Werden für solche soziale Wohl¬

fahrtseinrichtungen vom Minister Mittel verlangt , so

heißt es , es ist kein Geld da und nirgends hört man

vom Alldeutschen Verbände , daß er auf diesem wich¬

tigen Gebiete für die im Vaterlande schwer arbeitenden

deutschen Männer und Frauen einträte . Nicht einer

von diesen Herren hat sich entrüstet über die drei

unglücklichen Mädchen , die in Gerresheim auf dem

Schlachtfelde der Arbeit einen so jämmerlichen Tod
fanden . Nicht einer hat sich entrüstet darüber , daß

diese gefährlichen Betriebe wegen Mangels an Mitteln

nicht gehörig inspiziert werden können . Mögen sie uns

doch mit ihrem theatralischen Pathos für die Buren
vom Leibe bleiben ! So lange sie nicht dafür eintreten ,

daß für die wichtigsten Kulturaufgaben des deutschen

Volkes im eigenen Lande die notwendigsten Mittel

hergegeben werden , so ' lange wird man ihre billige
Schwärmerei für eine Weltmachtflotte mitleidig be¬

lächeln dürfen . _

Die Erzdiözese Köln hat seit gestern einen neuen

Oberhirten in der Person des bisherigen Bischofs von

Paderborn , Dr . Simar . Es wird von allen Seiten

anerkannt , daß diese Wahl eine glückliche gewesen sei .

Der neue Erzbischof ist ein Mann des Mittelweges ,

kein ausgesprochener Kämpfer und Politiker aber auf

der anderen Seite auch kein Mann , der sich um jeden

Preis der Regierung angenehm gemacht hätte . Wir

glauben vielmehr , daß die letztere , wenn sie auf den
neuen Erzbischof als persona gratissima in diesem

Sinne zählen wollte , sich arg verrechnen würde . Daß

Dr . Simar ein Freund und Kenner der Kunst und

ein Mann der ernsten Wissenschaft ist , beweist einen

harmonisch abgeklärten Charakter , der sich seines Weges

bewußt ist . Mögen unter seinem Regiment der Erz¬

diözese und dem Vaterlande verderbliche religiöse Er¬

schütterungen , wie sie wiederholt zum Schaden des

gesamten Volkes von kurzsichtigen Politikern angezettelt
worden und von denen gerade der alte Kölner Erz¬

stuhl so viel zu erzählen weiß , erspart bleiben !

Daß Herr Baffermann denn doch in der national¬

liberalen Partei viel mehr Anhang besitzt als die

Scharfmacherorgane behaupten , zeigt sich alle Tage

mehr . So hatte man bisher angenommen , daß gerade
die Nationalliberalen in Sachsen die fanatischen An¬

hänger der Zuchthausvorlage seien . Nunmehr aber

kommt gerade aus diesem reaktionären Winkel des
Reichs eine Meldung , die recht bedeutsam ist . Am

Sonntag hat in Dresden eine Versammlung des
nationalliberalen Reichsvereins stattgefunden , die be¬

sonders von Seiten der Großindustriellen zahlreich be¬

sucht war . Allgemein war man der Ansicht , daß ein
weiterer Ausbau des § 153 der Gewerbeordnung

wünschenswert sei , doch dürfte dabei das Koalitions¬

recht nicht beschränkt werden . Schließlich wurde fol¬

gende Erklärung angenommen : „ Die Versammlung
erkennt an , daß der Terrorismus der Sozialdemokratie

erhebliche Mißstände innerhalb des gewerblichen Ar -

beitsverhältniffes hervorruft ; sie glaubt aber , daß straf¬

gesetzliche Vorschriften auf grund des vorliegenden

Entwurfs nicht geeignet sind , die Mißstände ein¬

schneidend zu beseitigen , und daß der vorliegende Ent¬

wurf keine Grundlage zu weitern Beratungen bietet .
Der in der Versammlung anwesende Reichstagsabge¬

ordnete Dr . Esche betonte , daß unüberbrückbare Gegen -

Mann verhaften zu lassen . Jndeffen , den Dunnnen

giebt ' s Gott im Schlaf , mochte die Sache nun ans¬

laufen wie sie wollte , ich hatte sie begonuen , also

mußte ich sie auch beenden . In Ostende wurde ei »

Billet nach London genommen , ich hatte unterdes¬

sen schon tvährend der Eisenbahnfahrt mich so un¬

kenntlich wie nur möglich zu machen versucht , über¬

dies war ich hier auch sehr selten mit dem Geschäfts¬

führer zusammengetroffen , ich durfte hoffen , daß er

mich nicht erkennen würde . Geschah dies dennoch ,

so war auch für diesen Fall «nein Plan fertig , ich

wollte mit dem Anschein der größten Unbefangen¬

heit ihm sagen , Bertram Bauerband schicke mich

nach London , um einige berühmte Geinälde zu be -

sichtigen , die er für seine Galerie kaufen wolle . Der

Schurke aber sah sich weder nach rechts noch nach

links um , und auf dem Schiffe stieg er sofort in die

Kajüte hinunter , während ich auf den » Verdeck blieb .

Auch in Dover sah er mich nicht , als wir in den

Zug einstiegen . Auf dem Bahnhofe in London war

ich wieder dicht hinter ihm ; er nahm einen Wa -

gen und nannte dem Kutscher die Adresse eines Ho¬

tels . Eine halbe Stunde später war ich in demsel¬

ben Hotel , ich gönnte mir nur eine kurze Ruhe , dann
suchte ich einen Polizeibeamten auf , der mir die

Adresse eines geheimen Detektiv gab . Nachdem ich

diesen : Herrn alles mitgeteilt hatte , war er bereit ,

mir zu helfen . "

Der Maler machte eine Pause , er trank sei » Glas

aus und zündete eine neue Cigarre an . dann drehte

er mit triumphierendem Lächeln die Spitzen seines

Schnurrbartes empor .

„ Wie soll ich Dir dafür danken ? " sagte Theo

mit bebender Stimme . „ Der eifrigste Beamte hätte

nicht das für mich thun können , was Dn gethan

hast . "

„ Bah , es ist nicht der Rede wert , " spottete der
Maler . „ Schlau n : uß man sein und die eifrige , : Be -

ainten sind nicht immer Schlauköpfe . Machen konn¬

ten wir nichts , ich war nicht bevollinächtigt , de »

Flüchtling zu verfolgen , hatte auch keine Schuldbe -

weise , und auf den : Telegraphenamt fanden wir

keine Depesche , in der die Verhaftung Wendsterns

gefordert wurde . "

sätze in der nationalliberalen Partei nicht vorhanden

seien . Das wird für die Regierung und für die be¬

zahlten Agitatoren für die Zuchthausvorlage sehr

schmerzlich sein . _

„ Man hat den Kampf gegen den Umsturz prokla¬

miert und welcher rechte und echte Edelmann wollte

solchem nicht seine volle Kraft weihen ! Schade nur ,

daß dieser Kampf sich bisher wesentlich auf falscher

Operalionslinie bewegt . Mit denen , welche sich

offen zur Feindschaft gegen die bestehende Gesellschafts¬

ordnung bekennen , fertig zu werden , erscheint dem über

den Durchschnitt hinausreichenden Blick Kinderspiel

gegenüber dem Ansturm auf die Zwingburg der „ Harm¬

losen Leute " . Nicht im offiziellen Umsturz , nicht in

Sozialdemokraten und Anarchisten versteht der histori¬

schen Ordnung die größte Gefahr . Diese kommt ihr

aus den Kreiken , welche ( das zeigen wiedereinmal

ganz deutlich die aus der üppigen Vegetation des an¬

geblich vornehmen reichshauptstädtischen Lebens hervor¬

sprossenden Sumpfpflanzen ) den „ Gentlema

zwar auf den Lipen , aber keine Spur vom Edel¬

mann in Herz und Seele tragen . " — Nicht in einem

Organe des „ Umsturzes " lesen wir diese Kennzeichnung

der größten Gefahr , die den Staat bedroht — in

dem „ Deutschen Adelsblatt " hat der Berliner Spieler¬

prozeß endlich die Ueberzeugung entdeckt , die von

Millionen schon längst gehegt wird und die wir an

dieser Stelle so oft vertraten : der schlimmste „ innere "

Feind ist in ganz anderen Kreisen zu suchen , als
da , wo er von den Scharfmachern gesucht wird . Weiter

haben wir dem nichts hinzuzufügen .

Daß die Begehrlichkeit des deutschen Agrariertums

längst schon auf den Import chinesischer Kulis ge¬

richtet ist , darf als eine bekannte Thatsache voraus¬

gesetzt werden Die Herren machen denn auch aus

ihren dementsprechenden Anschauungen durchaus kein

Hehl und schon mancher Zeitungsartikel in den Bünd -

lerorgane hat die Einführung der fremden minder¬

wertigen Gäste befürwortet . Selten indes hat einer

schlechten Sache jemand mit solchem Cynismus das

Wort geredet , wie ein preußischer Landrat aus der

Nähe von Berlin ( dessen Namen leider verschwiegen

blieb ) , in einigen Ausführungen über die ländliche

Leutenot . „ Nur eine Lösung gebe es dagegen , den

Kuli . Das sei traurig aber wahr . Ueber diesen Punkt

komme man nicht hinweg mit Redensarten vom

Nationalstolz und der Degenerationsgefahr . Lieber

degenerieren als auf dem Lande ver¬

armen . " Daß bei solchen Anschauungen mit dem

königlich preußischen Beamten und dem Manne , der

sich in eine Staatsstellung befindet , einfach nicht mehr

zu diskutieren ist , versteht sich am Rande . Wenn aber

solche Vorkommnisse sich am grünen Holze ereignen ,

was kann man alsdann von dem dürren verlangen ?

Politische Ueberstcht .
Das Reichsamt des Innern ist zur Zeit mit der

Ausarbeitung eines neuen Gesetzentwurfes beschäftigt ,

welcher die Regelung der Beschäftigung verheirate¬
ter Frauen in Fabriken betrifft .

Ueber eine angeblich bevorstehende Scheidung des

Fürsten Herbert Bismarck bringen nach einer von

der Danziger Zeitung unter allem Vorbehalt wieder¬

gegebenen Nachricht englische Blätter ausführliche Mit¬
teilungen .

„ Wir nuißten ihn überrumpeln , an seiner Der «

Haftung lag mir auch nichts , er ist ja der Bru¬

der ineines zukünftigen Schwiegersohnes ein ent¬

ehrender Prozeß gegen ihn hätte auch auf die

Fannlie dunkle Schalte » geworfen . Er saß in sei¬

nem Zinnner bei einen : opulenten Diner , als wir

bei ihm eintraten , seine Bestürzung ließ mich au¬

genblicklich erkennen , daß niein Verdacht begrün¬

det war . Zu Worte kan : er nicht , ich saJie ihm in »

Gesicht , er sei mit der Kasse seines Prinzipals auS -

gerückt , und ich habe Vollinacht , ihn verhaften zu
lassen . Die Schuld leugnete er : » : d an die Boll -

n : acht wollte er nicht glauben , nun aber machte der

Detektiv ihn : die Hölle heiß und überzeugte ihn ,

daß an die Weiterreise unter keinen ' Unfftänden zu

denken , seine Auslieferung vielmehr nur noch eine

Frage der Zeit sei . Endlich machte ich ihn : den Vor «

schlag , er solle von den : gestohlenen Gelde tausend

Thaler behalten und damit seine Reise nach Ame¬

rika ungehindert sortsetzen , dagegen müsse er mir

den gesamten Raub aushändigen und mir die schrift¬

liche Erklärung geben , daß er auch den erste : : Kas¬

sendiebstahl begangen habe . Er hat sich lange ge¬
sträubt , a >: ch mit Enthüllungen und anderen Ge¬

schichten gedroht , aber was wollte er machen . Er

sah schließlich ein , daß der ihn : angebotene Ver¬

gleich für ihn das beste war , er nahm ihn an , ich

wünschte ihn : glückliche Reise und überließ ihn sei¬
nen : Schicksal . "

„ Ten : Himmel sei Dank ! " sagte Theo tief auf¬

atmend . „ Auch mir wäre ein Prozeß gegen diesen

Mann höchst unangenehn : gewesen . . . "

„ Ich weiß schon , " unterbrach der Maler ihn .

„ Hugo wird Geduld haben müssen , bis Dn die Sün¬

den Deines Vaters wieder gut machen kanust . Könn¬

test Dich ja mit ihm assvcieren und sein Berinögen

als Kapitaleinlage ihn : gutschreibe » , na , das ist Eure

Sache , lind ich mische mich nur dann hinein , wenn

mein Rat gefordert wird . Also von den : Gelde habe

ich den : Geschäftsführer tausend Thaler gezahlt , da¬

mit er sich in Amerika hängen lassen kan » , und au -

ßerden : die Reisekosten genoimnen , der Rest wird

wohl stimmen . " 73 . 17



Belgien . In einer Versammlung , welche die

Christlich - Sozialen in Aalst gestern abhielten , wurde

beschlossen , einen Aufruf an das Land , besonders an

die katholische Bevölkerung , zu richten , worin das Vor¬

gehen gegen den Priester Dhaens besprochen werden

soll . ( Letzterer ist bekanntlich vom Bischöfe in Gent

aufgefordert worden , sein Priesterkleid abzulegen , dessen

« r sich aber weigert . )

Oestereich . Im Abgeordnetenhause ' kam

es während der gestrigen Sitzung anläßlich der Inter¬

pellation Pacak wegen der Aufhebung der Sprachen¬

verordnungen in Böhmen und Mähren zu einem großen

Skandal . ' Die Jungczechen attakirten den Justizminister

thätlich , während die Linke dem Justizminister applau¬

dierte . Die Sitzung mußte schließlich aufgehoben wer¬

den ; die nächste Sitzung wird brieflich bekannt gegeben .

— Unter den bisher eingegangenen Vorlagen und An¬

trägen befinden sich das Ansuchen der Regierung um

Vornahme der Delegationswahlen , ferner eine Inter¬

pellation des Dr . Groß von der deutschen Fortschritts¬

partei wegen der Ausschreitungen czechischer Unter -

thanen in Böhmen und Mähren und endlich der Antrag
Daszqnskis im Namen der Sozialisten um Versetzung

des Ministeriums Thun in den Anklagezustand . — In

Böhmen dauern die czechischen Demonstrationen und

Ausschreitungen fort . Bei einer Kontrollversammlung ,

die in Skutsch stattfand , betrugen sich die czechischen

Reservisten so renitent , daß der Dienst habende Offizier

die betreffenden Reservisten einschließen und um mili¬

tärische Hülfe depeschieren kaffen mußte .

Der KirrrrrKrirg .
In einigen deutschen Blättern wird die Sachlage

so dargestellt , als ob die gemeldeten Siege der Eng¬

länder auf lügenhaften englischen Depeschen beruhten

und überhaupt nicht stattgefunden hätten . Diese An¬

sicht ist ganz offenbar falsch und zwar aus dem

folgenden Grunde . In jedem Parlament der Welt

kann ein Minister der Volksvertretung etwas vor¬

flunkern ; wenn aber im englischen Unterhause der ver¬

antwortliche Minister , gestützt auf ausdrückliche In¬

formation des Oberbefehlshabers der Armee , Erklärungen

über den Stand des Krieges giebt , so steht die positive

Wahrheit dieser Erklärungen außerhalb jedes Zweifels .

Wer englische Verhältnisse kennt , weiß , daß diese An¬
schauung positiv richtig ist . Selbst wenn der verant¬

wortliche Kriegsminister kein Gentleman wäre , würde

er es einfach nicht wagen , das Parlament zu belügen ,

denn das Parlament ist die Regierung , die Parlaments¬

mehrheit sind seine Auftraggeber .

Danach ist nun die Situation in Südafrika so ,

wie wir sie gestern geschildert haben . Der Angriff der

Buren ist von den Engländern siegreich abgeschlagen ,

aber erstens haben die Engländer sehr schwere Ver¬

luste gehabt und zweitens ist die Bedeutung der

Siege von den englischen Kriegskorrespondenten über¬

trieben worden . Die Gefechte scheinen den strategischen

Aufmarsch der Buren so wenig gestört zu haben , daß

vielmehr der engliche General Aule , der für den ver¬

wundeten Symons das Kommando übernommen hat ,

sich durch sehr gefährliche Engpässe vor der Uebermacht

der Buren hat wieder zurückziehen müssen . So ist die

Lage auch heute .

Wir lassen die zuverlässigen Nachrichten hier folgen :

London , 24 . Okt . ( Telcgr . ) Unterhaus . Der

Unterstaatssekretär des Krieges , Wyndham , teilt mit

daß der Oberbefehlshaber der Armee , General Wol -

seley , die jetzige Lage auf dem Kriegsschauplatz folgen¬

dermaßen zusammenfasse : General Aule zog sich zurück ,

um sich mit dem General White zu vereinigen , und

schlug gestern Abend ungefähr 16 Meilen südlich von

Dundee sein Lager auf . Er ist auf dem Marsche von

Dundee nirgends auf den Feind gestoßen . General

White geriet heute auf dem Wege , der von Ladysmith

nach Newcastle führt , mit Truppen des Oranjefrci -

staates in ein Gefecht , das für ihn einen glücklichen

Ausgang nahm ; er soll heute Abend mit General
Aule Fühlung gewinnen . ( Beifall . ) Wir haben ferner

noch von General Walker , dem Oberbefehlshaber der

Truppen der Kapkolonie , heute um 2 ein halb Uhr

folgendes aus Kapstadt , 24 . Okt . , 1 Uhr 5 Min . nach¬

mittags datierte Telegramm erhalten : Nach der letzten

Nachricht , die aus Kimberley , 22 . Oktober , 2 Uhr

nachmittags , eingetroffen , ist dort alles in der besten

Ordnung .

London , 24 . Okt . ( Telegr . ) Mit ganz unbeschreib¬

licher Erleichterung wird heute Abend die Kunde des

gelungenen ungehinderten Rückzugs der Truppen unter

General Aule durch den 10 Kilometer langen Engpaß

zwischen Glencone und Meran westlich von Waschbank

besonders in engern besser unterrichteten Kreisen ver¬

nommen und erörtert . Man hatte gerade hier den

Angriff der weit überlegenen Streitkräfte umso sicherer

erwartet , weil ein solcher Schlag der bekannten Fecht¬

weise der Buren besonders entspricht und die zähen

Anstrengungen zur Verhinderung des Entsatzes von

Ladysmith aus direkr auf einen solchen Plan hinzu¬

deuten schienen . Wahrscheinlich ist den Engländern

das auf dem Kriegsplatze seit Freitag höchst ungünstige

Wetter doch günstig gewesen . Mittlerweile ist in Kap¬
stadt wieder ein Bataillon eingetroffen , in Durban ein

zweites fällig , zusammen 1900 Mann Verstärkung ;

dann aber sind keine weitern Verstärkungen bis zum

Eintreffen der am Freitag abgegangenen ersten Rate

der gegenwärtig eingeschifften ersten 20 , 000 Mann der

Hauptmacht in Sicht . Seit ihrem Abgang hat in der

Hauptstadt das Kriegsgespräch mit Macht begonnen .

Die Londoner Klubs sind gegenwärtig mit einem Kon¬

tingent von 800 Mann vertreten , der elegante Hage -

stolzen - Klub , der kein Militärklub ist , stellt von 900

Mitgliedern 117 , allerdings großenteils Gardeoffiziere ,
ins Feld .

London , 24 . Okt . ( Telegr . ) Dem Vernehmen

nach hat das Kolonialamt heute Abend eine Depesche

erhalten , die meldet , der Präsident des Oranje - Frei¬

staates , Steijn , habe einen Aufruf erlassen , wodurch

er einen Teil der Kapkolonie , nördlich vom Vaalfluffe ,
annektiert .

London , 24 . Okt . Ueber die Verluste der Buren

bei Glencoe und Elandslaagte ist noch nichts Näheres

bekannt . Daß die Verluste der Buren indes erheblicher

waren als die ihrer Gegner , kann nicht bezweifelt

werden . Außer den Verlusten an Toten , Verwundeten

und Gefangenen haben die Buren zwei Geschütze und

einen großen Wagentroß eingebüßt . Ihr Führer , Ben

Viljoen , ist gefallen . Er war einer der heftigsten Wider¬

sacher der Briten , die er in seinem Blatt De Voor -

trekker fortwährend bekämpfte . Der verwundete General

Kock ist Mitglied des Ausführenden Rates von
Transvaal .

^-London , 24 . Okt . Aus einigen Depeschen , welche

trotz der streng gehandhabten Zensur durchgegangen

sind , ist zu ersehen , daß die Buren die englische Streit¬

macht des Generals Aule so hart bedrängten , daß

dieser das Lager bei Glencol geräumt hat , um es

weiter zurück in eine bessere Verteidigungsstellung zu

verlegen . Nach Meldungen aus Pretoria spielen sich

herzzerreißende Szenen bei der Einbringung der Ver¬

wundeten ab . Der Marktplatz ist mit jammernden

Burenfrauen gefüllt , welche angstvoll auf Nachricht von

ihren Angehörigen warten . — Die Natalrexierung er¬

ließ eine Proklamation an die Einwohner , sie sollten

sich jeder Demonstration gegen die gefangenen Buren

enthalten ; „ denn " , s » heißt es , „ obwohl sie unsere

Feinde sind , sind sie tapfere Soldaten " .

Arbeiterfrage .
Militärfiskus und Ortskrankenkassen .

Ein Buchbinder aus L . war am 29 . Januar 1891 zu

einer lOtägigen Landwehrübung eingezogen worden ,

während derselben ( vom 30 . Januar bis 26 . März )

erkrankt und im Garnisoni - lazareth auf Kosten des

Militärfiskus verpflegt worden . Am letztbezeichneten

Tage wurde er als geheilt entlassen , ist aber thatsäch -

lich nicht geheilt gewesen und mußte auf Grund der

bescheinigten Fortdauer der Krankheit und der damit

verbundenen Erwerbsunfähigkeit von der Krankenkasse

seines Ortes noch 92 Tage lang unterstützt werden .

Die Ortskrankenkasse klagte nunmehr gegen den Militär -

siskus auf Erstattung der Kosten mit der Motivierung ,

daß die vorzeitige Entlassung des Kranken eine aus

grober Fahrlässigkeit beruhende Verschuldung des

Militärarztes gewesen sei , deren Folgen die Militär¬

verwaltung zu tragen habe . Diese Klage wurde in

letzter Instanz abgewiesen . Der Buchbinder sei , so

führte das Urteil aus , nach seiner Entlassung aus dem

Garnisonslazareth gar nicht mehr Mitglied der klägerischen

Ortskrankenkasie gewesen , da die zur Hebung ein -

gezogenen Landwehrleute zu dem Soldatenstande ge¬

hören , Personen des Soldatenstandes aber von der

Krankenversicherungspflicht ausgeschlossen seien . Der

Betreffende habe also seine Kaffenmitgliedschaft zu

'ichern unterlassen und sei damit aus der Kasse aus -

zeschieden . Auch auf Grund der am 1 . Januar 1893

n Kraft getretenen Novelle , welche von einem „ Wieder¬

eintritt in die Kasse " spricht , sei anzunehmen , daß nach

wie vor die Einberufung zu Militärdienstleistungen das

Ausscheiden aus der Kasse zur Folge hat ; gegenüber

der bisherigen einschlägigen Vorschrift , d . h . vor In¬

krafttreten der Kr . - K . - Novelle , dürfte sohin lediglich

durch Erlaß der Zurücklegung einer neuen Karenzzeit ,

öwie durch Erlaß der Verpflichtung einer wiederholten

Entrichtung von Eintrittsgeld eine Aenderung ein¬

getreten fein .

Das Komitee der Vereinigung belgischer Gruben¬

arbeiter beschloß , Abgeordnete zu den Direktoren der

Kohlengruben zu entsenden , um auf eine Erhöhung

der Löhne hinzuwirken . Ein Kongreß aller Gruben -

arbeitervereinignugen behufs Erzielung dieser Lohn¬

erhöhung soll am 27 . November abgehalten werden .

M « Kampf gegen das Irrenhaus .
Tie Geschichte einer Entmündigung .

Bsn Sottfr . Stoffers .
Man hatte in meiner Familie j denfallS darauf ge

rechnet , daß ich in der Anstalt bleiben würde , weil man
mich abstchtltch ohne jede Milte ! litß . Aber ich war
entsch ' sffen , einmal im Auslände und der Macht meine »
Vormünder cnteomn , mir meine Freiheit zu erkämpfen .
Ich arbeitete im Schweiße meines Angesicht » , oft unter
oen jämmerlichstenVerhältnisse » . Jn Antwelpen hausierte
ich mit Zigarren, auf den Schaffen im Hafen . Zweimal
wurde mir von großen Handelshäusern eine LebenSstelluag
aageboten , aber kur , vor dem Abschluß wurde mir jedes¬
mal durch die Auskunft meiner Familie , die allen meinen
Bitten ihr unerbitterliches: » Unheilbar irrsinnig " ent -
gegenhtelt , aus meinen Hoffnungen gestürzt . Niemand
wollte srlbstvrrftäublich einen ertmündtgten gemein¬
gefährlichen Idioten in seinem » eschäftr haben . Aber
nicht nur hinderte man mich auf diese Weise mein ehrliches
vrod zu verdienen — man suchte auch auf alle Weise mich
wieder nach Deutschlandund hinter Schloß und Riegel zu
bringe » . Bon Belgien ging ich nach Frankreich und kam
endlichnach Nizza , wo es mir gelang , in den Diensten
d - s Juweliers Bonfils meinen reichliche » Lebensunter¬
halt alS Verkäufer von Juwelen zu verdienen . K . um
hatte man meinen neue » Aufenthaltsort ausfindig gemacht ,
als auf Beranlaffung meines Vormundes daS Amtsgericht
Neumarkt auf diplomatischemWege von der franzöfschen
Regierung die Ausweisung und AbschiebungdeS „ gemeir -
gefährlichen Idioten " » ach Deutschland verlangte . Aber
die französische Regierung lehnte diesen Antrag nach ver¬
anstalteter Untersuchungkurzer Hand ab , mit der Begrün¬
dung . daß ich mich in Frankreich alS anständiger Mersch
anfführr und meinen Lebensunterhalt ehrlich verdiene . In
Nizza ließ ich mir von dem berühmten Chefarzt deS Hos¬
pitals , Dr . N . Figuera , der mich mehrere Wochen lang
( November und Dkzember 1896 ) beobachtete , ein Attest ,
geben , worin derselbe bekundet , daß ich nicht eine Spur
von Irrsinn zeige . Mit d ' elem Attest und einigen Baar -
mtttel » wandte ich mich 1898 nach Köln , um von da auS
zu versuchen , die Aufhebung meiner Entmündigung zu br >
treiben . Ich fand einen « ackernRechtsanwalt, der stch
meiner Sache in der uneigennützigstenWeife warm an -
nahm . Ec rieth mir zunächst , mich freiwillig in die
Provinzial -Jrrenanstaltz « Bonn ( BorstehrrBrheimrat Prof .
Dr . Prlmann ) zu begeben . Ich folgte diesem Rate und nach
stattgrhabtrr Beobachtungund Untersuchungerklärte Prof
Pelmann, trotzdemihm die Akten über meine Eatmündi-
gurg und befände . s daS GraShey ' scke Gutachten Vorlagen ,
daß ich nicht irrsinnig sei . Nunmehr r chtete mein
Anwalt an meinen Bormund v . Auer den Antrag, er
möre . da stch die Sache so verhalte , einwilliger , daß ich
in Köln mein Domizil nehme , um ihn ( meinen Anwalt )
dadurch zu ermächtigen , beim Kölner Gericht die Aufhe
bung meiner Entmündigung zu b »treiben . WcShalb ich
viefeS Verfahren nicht in München , unter den Augen des
allmächtigen ReichsrateS , meiner Vormundes , oder in
Neumarkt, betreiben lasten wollte , brauche ich Ihnen nicht
auseinander zu fetzen . Aber anstatt stch über meine Wieder¬
herstellungzu freuen — wenn schon die F .ktivn meines
Idiot smuS im Jahre 1691 aufrecht erhalten bleiben sollte
— erklärte Herr Auer , er habe keine Beranlaffung
meinen Geisteszustand untersuchen zu kaffen und das
Kuratelgericht tu Neumarkt verordnetr meine Uebrrführung
ins Klost - r Reichenbachin Bay . rn , eine von Brüdern ge¬
leitete Pfl ' geanstalt . Gr veranlaßte dir MünchenerPolizei ,
ein RquifittonSschreiben an die Kölner Polizei zu senden ,
mit der Aufforderung , den » gemeingefährllchen , unheilbaren
Idioten " zu verhaften und nach Bayern abzuschieben . E
gelang mir einige Stunden vor meiner geplanten Berhaf .
tung aus Köln zu entfliehen . Ich — der » unheilbare , ge -
metngesährltcheIdiot " floh vor der Polizei freiwillig in
die Irrenanstalt deS Herrn Prof . fforS Pelmann und ba >
ihn um feinen Schutz . Allein auch er vermochtemich nicht
zu schützen. Die Bonner Polizei war mir alsbald auf der
Spur — ich verließ di « Anstalt . Glue Stunde später ist
Polizei dagrwesev , um mich zu holen .

Ich komme nun zu Ihnen . Nachdem mein Anwalt
alle juristischen Mittel erschöpft hat, um mir Recht zu vrr -
schaffev , nachdemer alle juristischen Mittel vergebens ver¬
sucht hat, um mein « Sache vor ein Gericht zu bringen , zu
deffen Unbefangenheit ich Vertrauen haben kann , hat er
meine Sache aufgegeben . Da kommeich nun zu Ihnen
und bitte Sie , als letzter Mittel , die öffentlicheMeinung
in Deutschland auf mich aufmerksamzu machen , um durch
ihr Gewicht mir Gerechtigkeitzu verschaffen " .

Ich erwiederte dem Grasen , daß mir seine Geschichte
so außerordentlich erscheine , daß ich Anstand nehme , sie zu
glauben . Wenn sie aber wahr wäre, so müffe ich mich
wundern , daß er darüier nicht wahnfiunig geworden
tl Durch üble Erfahrung mit derartigen Geschichtenoorfichtig geworden , müsse ich ihn fragen , wie er mir

diese außerordentlicheSache zu beweisengedenke ?
Darauf unterbreitete mir der Graf daS gesamte

Aktenmatrrtal — beglaubigte Abschriften und Original¬
dokumente — nach deren sorgfältiger Prüfung Ich die
positive Gewißheit erhielt , daß seine Erzählung buch¬
stäblich wahr ist . Ich lasse hier zunächst einige der

Dokumente , die kürzeren im Wortlaut , di « längeren —
des beschränktenRaum -S wegen - tm AnSzng folgen .

Di « Entmündigung erfolgte zunächstans grund eines
Atteste - de» Dr . Theobald Weiß ln N . umarkt , deS Haus¬
arztes der gräflichenFamilie . daS aber nichts enthielt als
eine sorgsamzusammrugetrageneAuszählungvon Dummeu -
Jungrn - S .reichen , wie sie hunderte von schlecht erzogenen
Knaben begangen haben und noch begehen« erden . Daß
der Graf Mcx eine außerorteetlich verfehlte Erziehung
genossen hat . wird jeder, der seine Jugendgrschichtekennt ,
ohne weiteres zugrben . Auch ich thue daS im vollen
Maße . Aber Dc . We ß führt keinen einzigen Fall an ,
in welchem der Graf etwa wirre , unzusammenhängende
Reden gefühlt oder einen unlogischenAkt begangen hätte,
einen Akt . der ans mangelnde Geisteskraft zurückzuführen
wäre . Nach j .-ner Auszählung — persönlich hatte Dr .
Weiß , alS er das Attest schrieb , den Grasen Mox seit
zehn Jahren nicht gesehen und er hat ihn auch
weder untersucht noch überhaupt gesehen , als
er ihm das Urteil schrieb— kommt dieser Sachverständige
denn zu dem folgenden Schluß : » Halte ich dieses Auge,
führte zusammen mit den Erelgniffrn der letzte » Monate
( die Berhafturg in München , Uebrrführung in die Irren¬
anstalt ) so komme ich zu dem Schluffe , erklären zu müffe « ,
daß der Geisteszustand des Grasen Max von Montgela»
kein normaler mehr sein kann . "

AlSdann folgt « daS Gutachten deS Prof . Dr . GraSH y .
Dieser Sachverständige sti tzt stch auf die vom vorgenannte »
zusammengetragene Jugendgeschtchtedes jungen Grafe »
und stellt weiter ihm »« getragene Geschichtensorgfältig
zusammen ohne auch seinersetts nur einen einzigen Fall
von wirren , unzusammenhänge » den Reden oder idiotischer
Handlungsweise anzuführeo . Welcher Art die zum Be¬
weise des JslotiSmus zusammengetragene » Geschichte »
stad , «rgiebt die folgende Stelle deS Gutachtens : » Strafen
machten nur einen rasch vorübergehendenEindrcck auf ihn
und erwiesen stch bald als wirkungslos. ( Wie bei so
vielen bösen Rangen ! Siffs . ) , so z . B . wird er einmal
von seinem « ater mit der Peitschein der heftigstenWeise
gezüchtigt . ( Bergl . was ich oben über die gänzlich ver¬
fehlte Erriehung des Grafen gesagt habe . Stffs .) und hatte
nach der Züchttzung allein in einem Zimmer zu verweile » .
Nachdemer anfangs sehr heftig geschrieen hatte , wurde er
plötzlich ruhig , uns als seine Mutter deshalb nach ihm
sah , fand sie ihn in heiterer Stimmung auf eine Maus
achtend , welche tm Z mmer zum « orschein gekommen war .
Die kurz vorausgegangene Strafe war vergessen . " — Ich
Überlass « diese Art , solchesMaterial sür die Konstruktion
der gemeingefährlichenBerrückkhetteines Menschenzu be¬
nutzen . dem Urteil aller Psychologen . Kinder hat der
Herr Professor weh ! in seinem Leben nicht beobachtet ,
sonst müßte er wissen , daß st « es alle so machen wie dev
junge Graf . Der H : rr Proseflor hat den Grafen damals
im Gefängnis auch persönlich untersucht — von dem
Resultat dieser Untersuchung sagt er kein Wort und er
kommt schließlich zu folgendem Schlußsatz , über deffen Be¬
gründung ich auch weiter kein Wort verlieren will : » Graf
Montgelas leidet ohne Zweifel an Idiotie muS , und wird
wein er nicht entmündigt wird , immer und immer wieder
fein vermögen verlieren und beim Versuch sich zu retten ,
auch mit den Strafges . tzrn wieder in Kvl flikt , wie ihm
daS schon einmal passiert ist , geraten . Sein Zustand
schließt die Fähigteit . sein Brrmözen selbständig zu ver¬
walten und seine Interessen selbständigzu wahre » , voll¬
kommenau» und ist unheilbar . " ( Forts , folgt .)

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 28 . Oktober .

( Stadttheater . j Die gestrige Aufführung des
Troubadour war wieder ein Ehrenabend für unsere Bühne .
Herr Oberregcfleur Fiedler darf stch drnftlben bestens
gutfchretben . Da war Zug und Schwung von Anfang bis
zu Ende — und von Nummer zu Nummer steigerte sich
daS Interesse der sehr zahlreich erschienenen Hörer . Man
mag über den Thränengallkpp Witze reißen so viel man
will , jedenfalls steckt in dieser Oper mehr echte Mufik, als
in einem Dutzend moderner » Mufiksramen" . Wer über
die Instrumentation deS italienischenAltmeisters mitleidig
lächelt , hat jedenfalls z. B . den Orchesterpartin der Schluß «
fcene niemals genau beachtet . Der Troubadour des Herrn
Dupont fand de » dem Publikum begeisterteAufnahme;
der Sänger fang nicht nur ote volkstümlichenStücke mit
großer Bravour , sondern er offenbarteauch im Zwtkgesang
und in den größrrrn Ensemble - eine schön « und decente
GesangeSkunst . Ein großiS Kunstwerkist die Azucrna der
Frau Schröder - KamiuSkt und schon im vorige »
Jahre uneingeschränkt anerkannt . DaS ist in der That
wahrer dramatischer Gesang , hinreißend und doch
schön . Nur Pedanten könnten daran hernmnörgeln . AlS
dritter im Bunde that stch Herr Kuhlmann durch seine »
großen und noblen Gesang hervor . Auch dieser Künstler
gewinnt in jeder Partie . Wrniger durch elegante Leich¬
tigkeit , wie wir rS seither an der Leonore gewohnt waren ,
alS durch Wacht in der Stimme und im Spiel that sich
Fräulein Kuhn v . Kuhnenfeld hervor . Da that fie
>enn manchmal freilich des Guten zuviel , aber da man
« den Künstler » ach seiner Eigenart einschätzr » soll , so muß
anerkannt werden , daß die Sängerin ein wackere » Stück
Arbeit lieferte . Die kleinen Rollen waren bestens besetzt .
DaS Orchesterspielte mit wahrer Bravour . G . St .

jElne Versammlung des „ Alldeutschen
Verbandes " ) fand gestern Abend im VerbindungSsaale
der Tonhalle statt, die sich e !neS " guten Besucheszu erfreuen
hatte . AIS Redner deS Abends trat Herr Oberlehrer Dr ,

Gndkich vereint .
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» Ich danke Dir noch einmal von ganzem Her¬

zen , Onkel . "
. „ Unsinn Theo , " fuhr der Maler , sich erhebend ,J fort , „ ist Deine Dankbarkeit so groß , kannst Du Dich
, später einmal für schiuereS Geld male » lasse » , ivenn

f Du wieder bei Kasse bist . Jetzt muß ich zu meinem

| Fränzcheu , das Kind ist meinetivegeu geiviß in Sor -

- gen . In der Billa Bauerbaud warst Du wohl noch

! nicht ? " wandte er sich zu Hugo .
„ Nein , ich wagte es nicht . "

9 „ Ach was , mit einer gewissen Portion Unver -

<i schämtheit kommt man aiu besten durch die Welt .

i Ich gehe morgen ivieder hin , koinme Du mittags

j nach und frage nach mir , ich iverde Dir dann schon

k sagen , wie die Dinge liege » . Also auf Wiederse -

, hen ! "
1 Cr winkte grüßend mit der Hand und schritt hin¬

aus , und erst jetzt öffnete Theo das Portefeuille ,

' um die Banknoten zu zählen , die er mit froher Miene

dem Kassierer brachte .
* „ In seiner Wohnung fand der Maler den zu¬

künftigen Schiviegersvhn , der Jubel , mit dem das
% Brautpaar ihn empfing , that seinem Herzen wohl ,

- und nachdein er auch hier den Zweck und die Re -

s sultate seiner Reise berichtet hatte , dankte Kurt ihin

i ebenfalls für die Schonung des ehrlosen Bruders ,

) dessen glücklicher Entkommen ihm eine Last von der
Seele nahm .

Aber damit « Nein , daß er die Ehre Hugos ge¬

rettet hatte , war der Maler nicht zufriedeu , er wollte

nun auch fein Werk vollenden . Als er an , nächsten

Morgen in die Villa kam , saß die Fainilie Bauer -

Land in gedrückter Stimmung beim zweiten Früh¬

stück . Er wurde auch hier mit herzlicher Freundlich¬

keit einpfaugen . Da man vonseiiier Reise keine Kennt¬

nis gehabt hatte , so vermutete man , er hege aus

irgend einer Ursache Groll und habe sich deshalb

nicht mehr blicken lassen . Er legte die schriftliche

Ehrenrcttmig Hugos ans de » Tisch , während er seine

Reiseerlebnisse erzählte , ein leuchtender Blick aus
- en Augen Berthas dankte ihm dafür ; er beant¬

wortete diesen Blick mit einem andern , der sie anf -

forderte , ihn mit ihren Eltern allein zu lassen .

Sie hatte die Bedeutung dieses Blickes verstan¬

den , unter dem Vorwände , Toilette für die Sitz¬

ung machen zu wolle » , verließ sie das Zimmer .

„ Na . was sagen Sie mm ? " wandte der Maler

sich zu Bauerbaud , der die Erklärung Wendsterns

mehrinals gelesen hatte . „ Als mein Neffe verhaf¬

tet wurde , waren Sie derjenige , der den ersten Stein

gegen ihn aushvb . "

„ Spaß ! unterbrach Bauerbaud ihn . „ Bernmtuii -

ge » wird man doch ivvhl anssprechen dürfen , und

aus Grund des Jnkrigenbeweises wäre Ihr Neffe

ganz gewiß verurteilt worden . "

„ Tann hätten seine Richter ihn ans dem Ge¬

wissen , und Ihne » wäre auch nicht damit gedient

gewesen . "

„ Mir ? WaS hätte ich denn damit zu schaffe » ? "

„ Gilt Ihnen daS Glück Ihrer Tochter denn gar

nichts ? "

„ Ja so , " erwiderte Bauerband gedehnt , wäh¬
rend er die Weinflasche ergriff , um das Glas deS

Gastes noch eiumal zu fülle » . „ Wissen Sie , es ist

eine fatale Geschichte ! "

» So machen Sie ihr ein Ende ! "

„ Wie kann ich das ? Ich habe die Reise nach Ita¬

lien vorgeschlagen und bin damit hereingefallen , ich

kann jetzt nichts weiter niehr thun , als daß ich meine

Villja beivache , bannt der junge Mann nicht wie

ein Dieb in der Nacht sich hereiuschleicht . "

„ Und was erreichen Sie damit ? " fragte der Ma¬

ler in seiner derben Weise ; „ Sie machen sich selbst

nur sorgenvolle Tage und stellen sich dem Glück ihrer

Tochter i » den Weg . Hängt denn alles nur vom

Gelbe ab ? Haben Sie in Ihrer Jugend auch so

gedacht ? Ich glaube , Sie sind als junger Spring -

insfeld auch eine verliebte Seele gewesen , und nun

ivolle » Sie den Tyrannen herausbeißen ! "

„ Es ist nicht schön gehandelt , " setzte die Gnä¬

dige hinzu , die in nervöser Aufregung mit den Bän¬

dern ihrer blumeiigeschmückten Haube spielte . „ Wenn

Bertha die Schivindsncht bekommt . . . "

„ Spaß ! " fiel Bauerband ihr ärgerlich in das
Wort , „ Du übertreibst alles ! Ich habe im Kvnser -

vations - Lexikum nachgeschlage » , so schlimm ist die
Geschichte nicht . "

„ Ich aber muß der gnädige » Frau beipflichten , "

erwiderte der Maler ernst . „ Wenn das Mädchen

stirbt , fällt auf Sie allein die Berantivortung , dann

werden Sie Ihre Härte zu spät bereuen , und das

Konversations - Lexikon giebt Ihnen für solche Reue

keinen Trost . Sie sind mit Glücksgütern überschüt¬

tet , Sie haben alles , >vas Ihr Herz begehrt . .

„ Wenn er nur kein Schauspieler wäre . Ich bla -

siere mich vor der ganzen Stadt , wenn ich diese

Verlobung zugebe ! "

„ Diesem Uebelstand können Sie abhelfe » , " fuhr

der Maler fort , „ Ihnen will ich ' s im Vertrauen sa¬

gen , daß Sie recht hatten , als Sie behaupteten ,

Hugo sei um eine » großen Teil seines väterlichen

Vermögens betrogen worden . Nach dem Tode des

Kommerzienrates sind die Papiere gefunden wor -

öe » , aber es soll nicht weiter davon geredet wer¬

den , der Kommerzienrat gehört ja zur Familie , und

nur ein schlechter Vogel beschmutzt sein eigenes Nest .

Theo Wildenbruch kann augenblicklich das Geld nicht

auSzahlen , einstweilen bleibt Hugo bei ihm im Ge¬

schäft , und wenn Sie großinütig handeln und die

Mitgift Ihrer Tochter den beiden anvertrauen woll¬

ten , so sorge ich dafür , daß Hugo Associe wird . "

„ Und mein schönes , sauer erworbenes Geld holt

der Teufel ! " spottete Bauerband , der jetzt das Zim -

mer mit großen Schritten durchmaß . „ Associe eines

bankerotten Hauses , was kaufe ich nur dafür . "

„ Bankerott ist das HauS Wildenbruch noch nicht ,

und Theo genießt die Achtung und das Vertrauen

aller , die ihn kennen . Freilich werden die beiden

rastlos arbeiten müssen , um das Haus wieder auf

die Höhe zu bringen , aber Arbeit hat noch keiuein

jungen Menschen geschadet , und der Herr Schivie -

gersohn kann später Geheimer Koinmerzienrat wer¬

den . Sie habe » auch in früheren Jahren wohl ein -

inal unter dein Dache geivohnt und a » einer harten

Brotkruste genagt , um den Hunger JU ftilleu , jetzt
wohnen Sie i » einer Billa . "

„ Jawohl , und mir hat mein Schwiegervater

nicht dazu verholfen ! " unterbrach Bauerbaud ihn .

„ Wenn er es gekonnt hätte , würde er es sicher¬
lich gethan haben ! "

„ Das iveiß der Himmel . " seufzte die Gnädige .

„ Wirf nur keine » Stein auf meine Eltern , Bertram ,
sie habe » Dich unterstützt , wo sie konnten . "

Bertram Bauerbaud wanderte rastlos auf und

nieder , der Maler »vechselte nüt der Gnädigen eine »

bedentmigsvollen Blick , er wußte jetzt , daß er in ihr
eine Verbündete hatte .

» Ein Herr Baron als Schiviegersvhn klänge frei¬

lich besser , " spottete Wildenbruch , „ ivenn der Herr

auch in Saus und Braus lebt und sich um die Gat¬

tin wenig küminert , die Mittel sind ja vorhanden ,

und ivenn alles verposamentiert ist , hat man doch

einige Jahre herrlich und in Freuden gelebt . Ich
kenne von dieser Sorte einige . .

„ Ich auch , " fiel Bauerbaud ihm aberinalS inL

Wort , „ bin in anderer Weise noch verwandt mit .

ihnen und habe auf mein Geld längst verzichtet . "

In diesein Augenblick trat daS Dienstmädchen

ein . Es sei ein Herr draußen , der nach dein Herr »»
Maler Wildenbruch frage , sagte eS .

„ Bitte , führen Sie ihn ins Empfangziininer , ich

werde sogleich kommen , " erwiderte der Maler . „ Es

ist mein Neffe , " ivandte er sich zu Bauerbaud , „ waK

soll ich ihm sagen ? Sie haben ihn , ein großes Un¬

recht abznbitten , und wenn wieder Friede und Froh - ,
sinn in Ihrem Hause herrschen sollen , dann müssen .

Sie den Sohn Ihres Freundes als Gast darin auf - 1
nehmen . " t

„ Und wenn Du es nicht thust , so thue ich eS ,

Bertram , " sagte die Gnädige , „ ich kann die Qual

nicht länger mit ansehen . "

Bauerbaud stand eine geraume Weile in Nach¬

denken versniiken , sie alle erklärten sich jetzt gegen

ihn , was blieb ihm da anderes übrig , als nachzu -
geben . Und wem , das alte berühutte Bankhaus sich

hielt und sein Schwiegersohn Associe desselben wurde ,

dann ließ sich gegen diese Partie kaum noch etwas
einwenden .

„ Na , ich will selbst hinauSgehcn und ihn , auf

den Zahn fühlen , " bracher endlich sein Schweigen ,
» ein Unmensch bin ich ja auch nicht . " 73 . 17



ggoiff au» . um in einet etwa dreiviertelstündigenRede
^ in Südafrika wrhnenden B nr en deutsch « Sympathie -n
auSznspcechen und um weiterhin eine Reklame für « er -
weh ' uag der deutschen Kriegsflotte inSWrrk , n setzen . Der
Aedner warf zunächst eine » historischen RLckbl ck auf die
EntwicklungdeS BureustaaieS , der durch « nstedlung von
holländische » Auswanderern im stebzehutenJahrhundert
entstandensei. Zwar nicht in feiner jetzigen geographischen
Lage , sonder » anfangs in der heutigen englischen Kolonie
Aapland . Dortselbst sei eS zu Ende de» vorigen Jahr
Hundertswährend der groben französischen Revolution ( alS
Holland zu gravkceich gehörte und beide Länder von C$ n > »
Unb brkriegt wurden ) zu einem ersten Zusammenstößemit
den Buren gekommen , die darauf ans Kapland auSge -
waudert und stch im heutigen Natal ansässtg gemacht
Kälten . Indes auch auf diesem Flecken Erde sei ihreS
LleibeuS nicht lauge gewesen , auch hier sei es zu sortwäh
»enden Differenzen m t den Engländern und schließlich zu
offenem Kampfe gekommen ( gegen 1850 ) . Zu schwach noch ,
um dem mächtigen Gegner zu widerstehen , » änderten die
Buren , abermals und zwar diesmal in das heutige Trans¬
vaal ars . In letzierem seien alsdann die bedeutende »
Goldfelderemdeckt ( die noch heute ein Dattel der gesamten
Goldproduktionliefern ) und damit für die Engländer ein neuer
Ansporngegeben worden , aus daS neue vnrenland lüstern zu
fein . Auf grund völlig unbegründ . ter Rechte , die man sich
von einem Negerhäuptlirg habe üvertragenlassen , sei England
wiederum ( 1860 ) gegen dre Buren zu Felde gezogen , diesmal
jedoch mit blutigen Köpfen nach Hanse gesch ckt worden
( Schlacht am Majuba - Berge ) . Der englischeMinister -
präfident Gladstoue habe daraufhin sein berühmtes Tele
gramm nach Afrika geschickt , man möge sofort Frieden
machen , da man den Buren Unrecht gethan habe . Der
Friede kam denn auch im Jahre 1684 mit dem Erfolge
für die Baren zu Staude , daß ihr Land zu einem völlig
unabhängigen Staate erklärt wurde und nur etwaigeBer
träge der BurenvolkeSmit auswärtigen Staaten der G . °
nehmigung Englands bedurften . Der Redner erinnertean
den berüchtigtenRaubritterzug deS Jamefon ( im Januar
1896 ) , d »r in feinen Folgen erwiesen Hobe, daß die Haupt¬
schuldigen in Kapstadt zC eil RhodeS ) und in London zu
suchen seien . Auch der nunmehr auSgebrocheneKrieg sei
ein in hohem Grade ungerechter , da die Gründe zu dem¬
selben äußerst fadenscheinigerNatur seien . Der UillanderS
habe man stch annehmen wollen , doch seien dieselbenihrer
eigenen Berficherunggeaäß und in ih . er großen Mehrzahl
von solchem Schutze gar nicht erbaut gewesen . Der Kamp ?,
um den eS stch augenblicklichin Südafrika handle , bringe
eine welthistorische Enischeitung , indem eS stch darum
handle, ob ( außer Amerika und Australien ) auch Afrika
englisch werden solle . Die Frage werte auf den süs -
afrikanischenSchlachtfeldernentschieden , ob die große süd¬
afrikanischeRepublik deS nächsten Jahrhundc tS nieder
deutsch ( kurzweg deutsch ) oder englisch sein solle . In diesem
Kampfe , der also nicht nur wirtschaftliche deutsche In
teressenberühre , wüßten die deutschen Sympathien ganz
auf Seiten der Buren sein . ( Bravo !) WaS nun sei
Jahren daS Verhältnis Deutschlands zu England anbe
lange , so seien wir stets die Dummen gewesen , hätten wir
unS stets ködern lassen . Er ( Redner ) könne daS an den
vielen mit England geschlossenen Verträge «ximplifijierev
(Zanzibar - , Delagoa -, Sawoaangelegenheil) , in denen wir
stets die Ueberoorteilten gewesen seien . Ein erfreu¬
licher Lichtblicksei in diese unerwünschten Berhältmff-
gefallen , als im Jahre 1886 der deutsche Kaiser an de »
Präsidenten Krüzcr das bekannte Telegramm gesandt habe ,
daS di « innersten Empfindungen dlS gesamte » deutsche
Volkes wiedergegeben habe . Warum nun , so fuhr der
Redner fort, müffen wir den Ereignissen in Südafrika
unthätia znschauen , warum können wir dortseldstunsere
Internen nicht in der nötigenWeise schützen ? Einfach
weil wir keine genügende Flotte besitzen . DaS
was wir H ute an Kriegsschiff «» haben , entspreche ungefähr
den wirtschaftlichen Verhältnissender fiebziger Jabr », seitdem
habe unser Handel einen ganz gewaltigen Ausschwung, e >
Wonnen , habe stch die Zahl der deutschen Handelsschiff «
verdreifacht . Unbedingterforderlich sei , daß die Regierung
sofort ei « ueueS F lo tt enge se tz vor lege , verweigere
der Reichstag zu demselben seine Zustimmung , so müsse
er zu derselbenvom Volke gezwungen» erden . Keine aus¬
schweifendenPläne feien eS , welche der vielgeschwähte
. Alldeutsche Bei band " mit stch trage , auch sei eS eine
Verdrehung der Thatsachen , wenn man KriegSiutzenalk
den alleinigenZweck dieses BerbaudeShinstelle . N .cht zum
Kriege gegen andere Länder dränge er , sondern einzig zu
der Notwendigkeit , für unsere deutschen Jntereflm mehr
zu thun . Um den augenblicklichenBedürfnisse » zu ent
sprechen , werde die Hälfte der Sch ff - zahl der englischen
Flotte genügen . — Herr RrchtSanwalt Kehren , welcherdre
Versammlung ebenfalls mit einigen einleitendenWorten
eröffnet hatte , dankte dem Redner und sprach ein kurzes
Schlußwort, worauf die Absendungzweier Telegramme a »
den deutschen Kaiser und an den Staatssekretär der Trans
vaalrepublik, Herrn Dr . Lryds in Brüssel, die Zustimmung
der Versammelten fand . In dem elfteren Telegramm
wurde der schmerzlichenEmpfindung einer Seitens der
Ortsgruppe Düsseldorf deS . AlldeutschenBerbaudeS " auS
allen Schichtender BevölkerungeinbrrufenenVersammlung
Ausdruck gegeben , daß Deutschland angesichtsder Kämpfe
in Südafrika nicht in der Lage sei , eine Kriegsflotte in
die Wrgfchale zu werfen und daß darum der Wunsch nach
einer Vermehrung der deutschen Flotte ein berechtigtersei
DaS Telegramm an Dr . Lyds lautete : . Die Bo ksver >
sammlung spricht den Buren ihre Te l .iahme au » und
baut auf den Steg der gerechtenSache "

sDer Orts - Verband Düsfeldorf der
deutschen Gewerkvereines hält am Sonntag, den
8 . November , et : e ordentlicheVerbandSoersammlungab
Aus der Tagesordnung steht neben anderen wichtiae » An .
gelegenhetten auch die Stellungnahme zu den diel jährigen
Gewerbegerichtswahlen . Ferner soll in der Ver¬
sammlung von Herrn SiebertS ein R -serar über Tarif
wesen , insbesondereüber den von den deutschen Buchdruckern
mit ihren Prinzipale» vereinbarten Tarif erstattet werden .
AlS lau jähriger Fachmann dürfte Herr SiebertS, der seit
langen Jahren tn der Buchdruckerbewegungthätig ist , be -
rusen sein , über daS Tarifwesen unter den Arbeitern Auf¬
klärung zu verbreiten . Wir machen die M tglieder der
Gewerkvereineschon heute auf die Versammlung aufmerk¬
sam und ersuchen besonders die Vorstände der einzelnen
Ortsvereine, ihre Mitglieder auf diese wichtigeVersamm¬
lung hinzuweisen . DaS Verhältnis der Gewerkvereinezur
Presse soll ebenfalls einer E örterung unterzogen und in
diesem Punkte wichtige veschltfse gefaßt « erden . Es möge
darum ein jeder Gewerkoereiulerschon jetzt für zahlreichen
Besuch dieser Versammlung agitieren . DaS Lokal , in

welchem die Versammlung stattstndet, wird noch in den
nächstenTagen an dieser Stelle bekannt gegeben . - r .

( 8 ouBedentungfür Volksversammlungen !
ist folgende Enrscheidnngde» Kammergerichts . Bor einiger
Zeit wurde tu einem Wirtshause eine öffentliche Versamm¬
lung abgehalten , ' ür welche die Polizeistundeum 11 Uhr
festgesetz! war . Um 11 Uhr erschienein Schutzmann , der
die Versammelten aufforderte , sich zu entfernen . Ber -
schiedene Personen die der Aufforderung nicht nach ! , mm ,
wurden auf Grnud deS § 365 de » Strafgesetzbuchesver¬
urteilt , wonach eine Person stch strasbar macht , welche in
der Schankftubeoder an einem öffentlichenBergnügungS -
orte über die gebotene Polizeistundeverweilt , ungeachtetob
der Wirt oder ein Schutzmann ihn zum Fortgehen auf .
gefordert hat . Sie legten Reviston beim Kammergericht
ein und b . tcnten , nach 11 Uhr fei ln dem BrrsammlungS
raum kein Bier mehr verabfolgt worden ; eS handle sich
mithin nickt mehr um eine Schankstube . DaS Kammer -
- nicht erklärte die Revistonfür begründet und wie » di «
Sache an die Aorinstan , zurück , um zu p . üfen , ob tn dem
Versammlungsraum nach 11 Uhr kein Bier mehr verschenkt
worden sei .

( Die Handelskammer ! macht im Anzeigenteil
unseres Blatt «» die Veranstaltung einer Reihe äußerst
wertvoller öffentlicher Vorträ , « bekannt , die nicht nur
alten und jungen HandelSbrflffenen sondern alle » , die
ihre Kenntniffe auf dem so wichtigen Gebiete deS Wechsel -
rechter vertiefen wollen , dringend empfohlen werden
können .

sDer Verkehrs - Vereins hält am Donnerstag
abend » 8 ff , Uhr , im Hotel Germania ( 1 . Etage ) , « ine
außerordentlicheHauptoersammluna ab . Auf der Tages¬
ordnung steht die Erhöhung der Mitgliederzahl de » Vor¬
standes von 21 auf 28 . Außer der Wahl von st -ben
neuen Mitgliedern hat noch eine ErgänznngSwahl stattzu¬
finden .

sAuS Krefelds Unter dem Borfitze deS Kom¬
merzienrats S yffardt fand gestern die Bildung des Kre -
felder O -tSausschrff S für die Düff - ldorfer Industrie - ,
Gewerbe - und Kunstausstellung 1902 statt
Der Generalsekretär v . Wildenradt hielt den orientierenden
Vortrag, nach welchemdie Wahlen ftattkanden . Die Ver¬
sammlung konstituierte fick alS Lokalkomitee mit dem
R . cht d -r Zmrahl , alS Vorsitzenderwurde Herr Siyffard '
gewählt .

sOrdenSverleibungs Dem leitenden Ober
Ingenieur der Firma Hauiel & Lieg , Herrn JulinS
Riemer , ist der Rote Adlerorden verliehen worden . Herr
Riemer ist ein um die deutsche Industrie hochverdienter
Mann , berauch die sozialen Aufgaben eines großenUnter -
n , hmenS » ob ! erfaßt hat und der deshalb tu den Arbeiter -
kreisen fich allgemeiner Achtung erfreut .

sG o l d e » e Hochzeit .s In aller Stille feierte »
gestern im Kreise ihrer Familie die auf der Schadcwstr . 85
« ohne den Eheleute Gerhard WorrtngS und Gertrud geb
Leucktenberg , daS schöne Fest der goldenen Hochzeit . Die
allen Leutchen befinden stch im Alter von 75 bezw . 71 Jahren
und erfreuen fich noch der besten Gesundheit .

( Wahlordnung für die Handwerskammer
Düsseldorf .! ZI . Wahlberechtigt find unter derBor -
ausfitzung . daß fie ihre » Sitz im Bezirk der Handwerks¬
kammer haben : 1 . die Handwerker - Innungen ; 2 . diejenigen
Gewerbevrreine und sonstigen Bereinigungen , welche di »
Förderung der gewerblichen Jntereffen deS Handwerks
verfolgen und mindestenszur Hälfte ihrer Mitglieder aus
Handwerkern bestehen . — Z 2 . Wählbar find diejenigen
Mitglieder der im Z 1 bezeichneten Köipeischaflen , welche
1 . zum Amt eines Schöff -n wählbar find , 2 . daS 30
Lebensjahr zurückgelegthaben , 3 . im Bezirk der Hand -
werkskammir seit mindestens drei Jahren ein Handwerk
selbständigbetreiben und 4 . die Befugnis zur Anleitung
von Lehrlingen befitzen . — § 3 . Bon Den 48 M .tgliedern
der Handwerkskammer werden 40 durch die Hrndwerker -
Junungen und 8 durch die Gewerbtvrrriae usw . gewählt
Mr jedeS Mitglied wird ein Ersatzmann gewählt . —
Z 4 . Zum Zwecke der Wahl wird der Bezirk der Hand -
wrrkSkammer in sechs Wahlbezirke eingeteilt und zwar
bildet jeder AbteilunzSbezirk einen Wahlbezirk . Wahl¬
bezirke find Düfl . lbsrf , Essen , Duisburg, Elberfeld . M .-
Gladbech und Krefeld . — Bildung des Gesellen¬
ausschusses . 8 16 Wahlberechtigt für den Beselleu -
auSschußd >r Handwerkskammerfind die GefellenauSschüffe
der im Z 1 dieser Wahlordnung brzeichneten Handwerker -
Innungen . J -dem AuSschuffesteht eine Wahlkimme »u
DaS Wahlrecht wird durch den Bo fitzenden deS Ausschuss «?
ausgeübt . — Z 17 . Wählbar rst jeder bei dem Mitglied
einer Handwerker - Innung <8 1) beschäftigteG . sellt , der
zum Amt eine » Schöffen fähig ist . — Z 18 . Für jedes
Mitglied wird ein Ersatzmann gewählt .

( Wind und Wetters Die athmosphärischeKcifis
ist schneller vorübergegangen alS zu erwarten war . Der
als nicht unwahrscheinlichangesagte Regen kam gestern
Nachmittag in Gestalt einiger weniger Tropfen nieder ,
aber die Dipresston aus Westen verschwandin sehr kurzer
Zeit . Gestern Abend trat schon wieder ei » Umschlagrin
und heute haben wir wieder das schöne tzeibftwetter der
vorigen Woche bei , « nehme , der Kälte . Heute früh 7 Uhr
hatten wir -s- 3 Grad Reaumur. DaS Barometer zeigt
wieder steigende Tendenz und stand um 11 Uhr aus 77 , 2 mm
Der Wind wehte heute früh , kaum bemerkbar , auS östlicher
Richtung , sprang aber tm Laufe de » Vormittags nach
Westen und Nordwester» um . Unter diesen Umständen ist
ungew ff S Wetter mit zunehmender Kälte noch zu r , warten .
D . s Waffer des Rheines fällt rapide . SS stand in der
Frühe auf 132 .

(Zur Beachtung .! Am 21 . Oktober 1899, abends
gegen 11 Uhr , ist eine dem Arbetterstande ang . hörige
Person in der Eikratherstraße, Nähe der Eisenbahnüber-
führung , mittel » MeffeiS nicht unerheblichverletzt worden .
Wer irgend welche zweckdienlichen Angaben machen kann
wird gebeten , dieselben der Kriminalabteilung II . Markt
Nr . 4 . Zimmer 78 , mitznteilen . Geheimhaltung deS Namens
deS Belliff -nden wird zugestchert .

( Schrecklicher UnglückSfall .! Gestern Nach¬
mittag ereignete fich auf der SisenbahnstreckeLangenfeld -
Benrath ein gräßlicher UnglückSfall , indem kurz vor Ben -
rath auf offener Strecke ein Rottenarbeiter au » Berghausen
von dem Kölner Schnellzugeerfaßt und zu einer unförm¬
lichen Masse zermalt wurde .

( Schlägerei .! In einem Hause der Ritterstraße
entstand gestern Abend unter mehrerern Hausbewohnern
ein Streit , in dessen Verlauf zwei Frauenspersonen in ganz
jämmerlicher Weife mit einem Messer verletzt wurden .

Auch einer der Exzedenten , ein gewisser Büttgen , erhielt
einen M flerstich «n den Kopf , sodaß die Klinge abbrach
und st . cken blieb .

Gerichts - Zeitung .
Spielerprozeß .

Gestern begann vor der Strafkammer in » raun¬
schweig ein auf zwei Tage berechneterSpielerprozeß
gegen zwölf Angeklagte , darunter z - hn Berliner . Die Vor¬
gänge datieren vom Harzbnrger Rennen 1897 und 1898
her . Unter den Zeugen b findet fich der kriminalkommiffar
v . Manteuffel, unter den Sachverständigender Prestidigi -
tateur Hermann auS Berlin .

Dnellblödsinn .
Die Strafkammer in Braunschweig verurteilte

den Ingenieur Starke - Drckden und den Kandidaten der
Chemie Künsche Rostock wegen Säbelduells zu je 8 Mon .
S . fäiigniS .

Der . olle ehrliche Wolfs " .
Der lm Prozeß gegen den . Klub der Harmlosen " so

viel genannte Spieler Wolfs hat fich gestern tu Beglei¬
tung seine » RechtkbeistandeSdem UntersuchungsrichterauS
freien Stücken gestellt und um Aufnahme tn d « S Unter¬
suchungsgefängnis gebeten . Seinem Wunsche wurde ge¬
willfahrt .

» er verurteilte Kommerzienrat .
Kommerzienrat Hopffe aus Dresden , welcher , wie

f . Z . gemeldet wurde . alS Schatzmeisterde » König Albert -
Berein 200 ,000 Mark unterschlagenhatte , wurde , wie die
DreSd . Neuest . Nachr . melden , gestern zu 4 Jahren
9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Urrmtschte Nachrichten .
Bo « de « Wechselfälschnuge « i « Leipzig .

Zu der Fälscheroffaire Neuer & Co . wird in Ergän¬
zung der bisherigenBerichte und Telegramme roch folgen¬
des mitgeteilt : Seit Jahrrn ist kein ähnlicher Fall zu ver .
zeichnen gewesen , der in allen Kreisen der Stadt Leipzig
solchls Aussehen hervorgernfen hat . Die Schwindeleien
datieren keineswegs erst au » jüngster Zeit , sondern find
— wie der bisherige Stand der Untersuchung ergebe »
hat — seit Jahren betrieben worden . Neuer hatte laut
GrsellschastSvertrag ein E « kommen von etwa 10 ,000 bis
12 .000 Mark ; sein jährl cher Aufwand belief fich jedoch
auf über 40 .000 Mark . Neuer liebte jedoch schöne Frauen,
und düse scheinen den Grund zu seinem Ruin gelegt zu
haben . So kaufte er einer seiner . Damen " im Borjahr
für eine horrende Summe die prunkvolle Billa de » ehe¬
maligen Konsuls Müller , die er dann später selbst bezog .
Auch dem Sport und Spiel huldigte er in reichstem Maße .
Die Höhe der WechselschwindeleienNeuerS übersteigt —
wie bereits telegraphisch gemeldet — die Summe von
600. 000 Mark . Der Zusammenbruchder europäischenRuf
aenießendeu Firma R . uerS & Co . ist damit befiegelt .
Die geschädigtenLeipziger und Dresdener Banken haben
bereits de « Antrag auf KonkurSeröffnur g eingebracht . In¬
zwischen ist die gleichfalls schon kurz gemeldete Verhaftung
eine » weiteren Mitschuldigen er folgt , der auf Beranloffuug
NeuerS die falschenBücher geführt und kur , vor Erstat¬
tung der Anzeige bei Seite geschifft haben soll . Auch ein
in Hypothekensachen vielgenannter Bauunternehmer scheint
in die Affaire verwickelt zu sein . Derselbe ist plötzlich
. verreist " , eine ungeheure Schuldenlast alS unnützen Ballast
hinter fich laffend .

Ein fnrchtbares Familiendrama
hat stch am Sonntag in S ch m i e b e f e l b bei Stolpen er¬
eignet . Man fand dm Maurer und WirtschaftSbesttzer
H ?rm . Winter erhängt auf dem Heuboden , feine Frau er¬
würgt im Bette , die beide » Kinder im Alter von einem
Jahre und vier Jahren mit eingeschlagenenKöpfen gleich¬
falls auf dem Boden . Keines gab mehr ein Lebenszeichen
von stch . Da die Frau gegen Abend Personen , die bei
ihr waren , aufgefordert hatte , fie zu verlaffeu , um allein
zu sein , nimmt man an , daß sie erst die Kinder und dann
sich selbst getötet , und daß Winter , der später vom F : l »e
kam , aus Verzweiflungüber daS Geschehene fich ebenfalls
daS Leben genommenhat .

Kleine Mitteilnnge « .
AuS Remscheid schreibtman : Ein unverheirateter

Schmied wollte sich den Wünschen seiner Mutter nicht
fügen und geriet deshalb mit ihr in Streit . Kur , hierauf
stieß der Sohn die Mutter so unglücklich die Treppe hin
unter , daß diese sofort starb . Der Thäter wurde darauf
verhaftet .

Die Instandsetzung der beschädigten SiegkSalleegruppeu
in V e r l t n ist bereit » gestern beschlvffenworden . Im
Aufträge deS Kaiser » ist den beteiligten Künstlern mitge
teilt worden , daß die abgeschlagenen Stücke durch neue er¬
setzt werden sollen . _

( Der Herr Rat .) . Donnerwetter Marie , wie
können Sie mich Mittags so lang schlafen lassen ; da kann
ich im Bureau wieder den ganzen Nachmittag kein Aug '
zuthuu !" _

Briefkasten .
E . W . Die Freisprechung der Angeklagten hat weitere

Strafverfahren gegen die betreffenden Wirte illusorischge¬
macht . Letztere können nur zur Verantwortung gezogen
werden , sofern fie tn ihren Lokalen gewerbsmäßige » und
Falfch ^piel dulden . Die Frage , ob das im vorliegenden
Falle geschehen , hat daS Gericht bekanntlichverneint .

Drpefchrndtrust der Kürger - Zeitung .
Bureau Herold .

Brüssel , 25 . Okt . Die Gesandschaft Transvaals

bestätigt den glänzenden Sieg der Buren bei Glincoe
und erwartet stündlich den Fall von Kimberley . ( ? Mit

Vorsicht aufzunehmen . Red .)

Paris , 25 . Okt . ' Dr . Leyds , Vertreter Trans¬
vaals in Europa , erklärte einem Redakteur der Patrie ,

die Buren seien fest entschlossen , mit dem letzten

Tropfen Blutes für ihre Freiheit einzutreten . Ihr

Losungswort heiße tot oder frei . Dr . Leyds drückte

die Zuversicht aus , daß die europäischen Mächte Ruß¬

land , Frankreich und Deutschland die Republik unter¬

stützen würden . Dr . Leyds warnte seinen Jnterwiever
vor den aus englischen Quellen stammenden Berichten

über den Verlauf des Krieges .

London , 25 . Okt . General White hatte gestern

ein erfolgreiches Gefecht mit den Oranje - Buren . Seine

Verluste sind unbekannt . Trotzdem wird befürchtet ,

daß die Engländer sich auf Pietennaritzburg werden

zurückziehen müffen . Der brietische Rückzug scheint die

strategische Folge einer Niederlage zu sein . In Bafu -

toland und Griqualand ist in wenigen Wochen eine
Hungersnot zu erwarten .

London , 25 . Okt . Der Schatzkanzler ist ent -

schloffen , die Kriegsgelder durch folgende zwei Kriegs¬

steuern herbeizuschaffen : 1 . eine Steuer von 2 Pence
( 16 Pfg .) auf jedes Pfund Sterling Einkommen und

2 . eine Steuer von 1 Schilling ( 1 Mark ) auf jedes

Faß Bier .

London , 25 . Okt . Nach einer Meldung der

Central News aus Kapstadt wird bekannt gemacht ,

daß die Buren sich zu einem entscheidenden Angriff

auf die englische Natalarmee konzentrierten .

London , 25 . Okt . Aus den jetzt vorliegenden

Verlustlisten ergiebt sich , daß in den Schlachten bei

Glencoe und Elandslaagte 488 Engländer kampf¬

unfähig gemacht wurden . Es wurden verzeichnet 17

tote und 49 verwundete Offiziere , 64 tote und 348

verwundete Mannschaften und 10 Verluste .

Bureau Wolff .

Paris , 25 . Okt . Kriegsminister Galliffet hat eine

strafgerichtliche Untersuchung wegen Beleidigung der

Armee , begangen durch mehrere Artikel in der Aurore

gegen Urbain Gohier und dem Herausgeber Perreux ,

beantragt .

Paris , 25 . Okt . Dem Figaro zufolge wird der

Prozeß vor dem Staatsgerichtshofe am 6 . November

beginnen . Die Kammern würden auf den 14 . November

einberufen werden . Major Hartmann , welcher nach

den Zeugenaussagen im Renneser Prozeß zum Mit¬

direktor der Artillerieschule von Putause bestimmt war ,

ist zu einer Stellung in der Kontrolle der Maße und
Gewichten ernannt worden .

London , 25 . Okt . Das Kriegsamt erhielt ein

Telegramm des Generals White , datiert von Lady¬

smith , 24 . Oktober , abends 9 Uhr , eine gestern hier

eingegangene Meldung ergab , daß die Buren in be¬

trächtlicher Zahl in ausnehmend starker Stellung west¬

lich der Hauptstraße von Ladysmith nach Dundee sich

festgesetzt hat . Ich erhielt ebenso die Nachricht , daß

unsere Truppen in Dundee , welche früher von General

Symons und jetzt von General Aule befehligt werden ,

jetzt nach Ladysmith durch die Thäler des Waschbank -

nnd Sonntagsflusses zurückgehen und heute im dortigen

Thal eintreffen sollten . Ich zog mit einer starken

Kolonne aus um die Bewegungen Aules zu decken . Der

Feind wurde etwa 7 Meilen von Ladysmith entdeckt in

einer von Natur ausnehmend starken Stellung westlich

der Straße . Als der Feind unsere Vorbereitungen

sah , eröffnete er das Feuer aus einem Geschütz mit
großer Präcision . Unsere Artillerie erwiderte bald und

brachte das Geschütz zum Schweigen . Unsere Truppen

wurden sodann beordert , den Höhenzug zu besetzen ,

parallel zu der Stellung des Feindes , aber etwas näher

an die Straße . Ich beschränkte mich , den Feind ge¬

nügend zu engagieren und ihn somit zu verhindern ,

gegen Dules Truppen etwas zu unternehmen . Gegen

2 Uhr war das Feuer im wesentlichen beendet .

Wiborg , 24 . Okt . Meldungen der Zeitungen

zufolge hat der Senat die Verordnung des russischen

Ministers des Innern über die Einführung russischer

Postmarken im sinländischen Gouvernement abgelehnt

und seinen Beschluß damit begründet , daß die be¬

treffende Maßregel eine Verletzung der autonomen

Rechte des Reichstags sei . Der Gouverneur erklärt

seinerseits , daß der Beschluß des Senats mit dem be¬

stehenden Staatsgesetz im Widerspruch stehe , da der

Senat im Jahre 1890 das Manifest des Kaisers über

das Postwesen anerkannte , was damals die einheimische

Presse für richtig befand .

Barcelona , 24 . Okt . Der Präfekt verbot eine

von den katalanischen Vereinigungen beabsichtigte große

Versammlung . — Aus Quero werden zwei Todesfälle

infolge der dort herrschenden , verdächtigen Krankheit
gemeldet .

von

H . Schmidt .
Humboldtstraße 86 , Humboldtstraße 86 ,

2 Minute « vom Bahnhof Derendorf entfernt ,
Haltestelleder Straßenbahn Schillerplatz .

Sprechstunde « täglich von 9 - 12V » Uhr morgen -
und von 8 - 8 Uhr abends .

Neue Heilungen !
Nieren - u . Blasenleiden ! Gallenkolik ! Nasenpolypen !
Chronisches Magenleiden! Hornhautentzündung!
OMlia » tun NaskWlyM mhiadklt !

Vorstehende Krankheiten wurden , da ärztliche Hilfe
versagte , durch mich geheilt . Die Dankschreiben hierüber
liegen bei mir im Wartezimmer auf . 194r

_ K . Schmidt , prakt . Magnetopath .
Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stoff ers -
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stosfers '

Druck von BleifußL Co ., sämtlich in Düsseldorf .

GivUftaud » er Stadt Düsseldorf .
Gestorbene .

Den 20 . Okt : Amalie Katzmann , 1 I . 9 M , Münster str . -
Peter Weiler , 11 M ., Fürstenwall. — Anna BringS , 8 M -, Sut
bertusstr. — Den 21 : Hugo Eichas , Tagelöhner , 62 I , Ehemann
KaiserSwertherftr . — Den 20 : Josef Neukirchen , 6 T ., Neußerstr .
— Den 24 : Heinrich von Broich . Metzger. 42 I , Ehem , Ratinger -
straße. — Maria «Kötzer, geb . Pr . ysing , o . G , 67 I , Wwe .. Mar
schallstr . — Den 20 : Helene Mönch, 6 M ., voqenstr . — Den 24 :
Christine Winkel , 2J , Münster str . — Johann Winschuh . I I . 9 M .,
Blüch . rftr . — Den 24 : Franziska Breitgraf . o . « . , 8l I . ledig
Münfierßr. — Wilh . Walheim , o . » , 75 I , Witwer, « rückenstr

Den 15 : Hubert Schallenberg, o . G ., 74 I ., Wwec
Bilktiallee . — Adolf Eichmeier, Orgelspieler. 35 I ., Ehemann ,
Corcordiastr. — Den 16 : Aletta Sr » unk . geb . Pitsch . o . G , 59 I
» we , » irchfeldstr . — Wilhelm DerichS , o . G . 82 I . . Wwer ..
Hlmmelgeisterstr . — Den 15 .: Elisabeth Eckartz , Näherin , 67 Jahr »,
ddig , Flinaerstr.

-Magazin
von IM

Jean Schierling , Thalslraßc 5«.

EUerstr . 205 . Ellerstr . 205 .
Zur gefl . Beachtung .

Errichtete ElleritrMie 205 ein

und halte mich dem geehrten Publikum DüfleldorfSbesten » empfohlen
Hochachtungsvoll 1 »

Schlierenkamp .
■V * SS gelangt « nr bestes Material znr Berarbeitnng .

Herreu - Tohleu « ud Absätze . . . . Mk . 2 , 10
Damen - „ „ , , . . . » „ 1 , 60
Mädchen - « . Kuaben - Sohlen « . Absätze „ 1 , 80
Kinder - Gohleu und Absätze je nach Größe .

Anfertigung nach Maaß .
Clltvftr . 305 . mtvßt . 305 .

M MW gmliel .
Seit einem Jahre litt ich an einem Augenleiden , so daß ick

meine Augen für verloren gab . Alle ärztliche Hülfe war vergeblich
oa wandte ich mich an Fra « Soostmetzer , welche mich in 7 8 -
Handlungen gänzlich heilte , wofür ich hiermit meinen besten Dank
ausspreche und dieselbe weiter empfehle .

Johann Lnckei , Düsseldorf , Ackerstraße63 .
Heilungen für alle innere « und äußeren Krankheiten .

Sprechstunden: Morgen » 10 — 1 Uh », nachmittag - 3 — 7 Ubr .
Samstag » und Sonntag » nur von 10 - 1 Uhr . 195

NsgllvIiseLs Heil - Praxis
von

Frau Soostmey er , SimMKr. 59 , 4SI

Makulatur ,

große Dogen , centner- und pfundweise , wird
billig obgegeben .

Expedition der Bürger - Zeitung .

Wer gesund
schlafen will ,

W kaufe Hasenspitze « . -HUK
Bette « von 6 M 50 Pfg . an .
Beste und billigste Bezugsquelle f

für fertige Beiten . 8791
Mchrstr . 56.

Kisten
zu verkaufen .

8 . Spier , « ematherstr. 10 .

Kolonialwaren
Geschäft

mit und ohne H a « S « nd
Filiale z « verkanfe « . 201

Nähere » in der Expedition .

Bachstraßc 48
5 Zimmer 3. Etage
und Mansarde ( abgrschl ) zu vrrm.



OberbiU . Oberbilk .
Johann Schafhansen ,

vorm . Peter Melles ,
empfiehlt zur sofortigen Lieferung sein großes Lager in

Metall - Särgen ,Holz - und
von den einfachsten bis zu den feinsten Ausführungen zu den
billigsten Preisen . - Z « Allerheiligen halte ich große Auswahl in

Ml - nnD ftrlMnp

auf Lager . 174

Becker ’ s
Handels - Institut

and

lailmäniiiscta Bim ,
Düsseldorf ,

Kaiser Wilhelm str .36 .

Gründlicher Unterricht wird
erteilt in allen Handelsfäch
Gegenwärtig sind 8 Fach¬
lehrer an der Anstalt thätig
Zahlreiche Zeugnisse , öffent¬
liche Anerkennungen , ff . Re¬
ferenzen etc . jederzeit zu
Diensten — Prospekt und
Lehrplan der Anstalt steht
auf Verlangen gratis u franko
zu Diensten Anmeldungen
zum Unterricht werden täg¬
lich entgegen genommen . 162

Gründl . Unterricht
in 19t

Buchführung , Schreiben
usw . wird erteilt von

D , Blum ,
CornellnHutrasse 77 .

Personen jeden Standes , auch
solche die sich wegen Aussichts
losigkeit in ihrem Berufe ver¬
ändern möchten , weiden in
kurzer Zeit gegen massiges
Honorar zum tüchtigen Buch¬
halter , Rechnungsführer , Schrei¬
ber usw . in ihrer freien Zeit
herangebildet . Eintritt täglich

GoId -7
Silber - ,
Seiden -

198

Monogramme
f Ueberzieheru Etuis
sehr billig und schön
Stickereibaus Kirsten ,
aus dem Erzgebirge ,

Königspiatz 32 .

tostet cm vollständige !
>Anzug mit Stcff , 20 M .

wenn vom Besteller Stcff dazu ge
liefett , Paletot zu 30 Mk ., unte »
Oarantie für guten E tz und Focon
Zimmermann , Kirchfeldftr . 62 I .
N B Bestellung per Poftk . wir »
prompt eiledtgt . £820
Gin schwarzer Teckel

zugelaufen .
Gegen Erstattung der Futteikosten
abzuholen Ellecftr . 174 , Anbau .

Pwrm » ,

SR Bismarckstratze SI
Neu ! Liefe Woche : Neu !

Körnchen .
l . CyelnS .

Klagenfurt , WörtherLee ,
Villach re .

Hochromantische Reise !

HochachtungsvollICO Gebrüder Kita

P

atente 8i
besorgt und verwert/»*

gut und schneit
8- J{ tlchhoid , Jngtnieut
Düsseldorf, SrJiadowstr . s *
Centrale Berlin. £uuisenstr . 24.

Jr Zahle V
JT üehBeb « t . Prels * fllf TL

f Juwelen, altes Gold o.Silber - N
* W . Beberle , #
NL Bolkerstr . jf •x » y
»ADouatus
A Brikets , A
annerkannt beste Marke . Normal-
Brikets , 100 Stück ca . 1 Centner
schwer 80 Pfg ., kleine Brikets
>000 Stück 5 M . Franco Haus
Bei Mehrabnahme billigst . 81
Baith . Köpp , Kroneostr . 44

zum Einkelleru
Empfehle rothe Rauhschalen

v -r Qi . 8 . — Maik , Uaguum
bonnm 2 . 80 Mark, Mülle uni
BiSqutt billigst . Proben stche
,u Diensten . — Bestelluigen pei
- ostkalte werden pünktlichbesorgt

kriedr . rrsnsen , D
« ckerstr . 193 , Filiale Drgerstr . 85

Viuier - Jstsuett
billig zu verkaufen .

Louisenstraßr 55 . 1 . Etg .

Düsseldorfer Mieterverein . * Vo&Z7^ nir
Angebote unter Angabe des Preises und der Größe an das Bureau Steinftrasse 1 .
Daselbst Rat u . Auskunft in allen Wohnungsangelegenheiten , über Mietrecht , Rechtsschutz
und eventuelle kostenlose Prozeßsührungfür Mitglieder . Wochent . 5 — 8 , Sonnt . 8 — 10 Uhr .

Bändchen ist einzeln käuflich . = jßtAuswahl des Besten aus allen Litteratnren
in trefflicher Bearbeitung und gediegener

Ausstattung . Jedes Bändchen bildet ein
abgeschlossenesGanzesund ist geheftet .

Verzeichnisse der
jetzt erschienenen1300Num -
mern sind durch jede Buch¬
handlung kostenfrei zu beziehen . ’

Vertag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien .

Städt Tonhalle.
Im Kaisersaal .

Donnerstag den 26 . Oktober :

Konzert
las städtischen Orchesters untei
Leitung d . städt . Kapellmeister ?

Heim Otto Reibold .

Programm .
1 . Fest - Marsch von W . Reif .
2 Ouvertüre z . Op . „ La Tra -

viata“ von G Verdi .
3 . Abendreihn für Streichinstr .

von C . Reinecke ,
4 Rondo Capriccioso von F .

Mendelssohn -Bartholdy .
5 . Balletmusik a . d . Op . „ Die

Königin von Saba“ von C .
Goldmark .

Pause .
6 . Ouvertüre z Op „ DieFürstin

v . Granada“ v . J . C Lobe .
7 . a) Entre acte , Gavotte von

E . Gillet ,
b ) Loin du bal , Intermezzo
von E . Gillet .

8 . „ Die Schlittschuhläufer“ ,
Walzer von E Waldteufel

9. Fantasie a d Oper „ Der
Trompeter von Säkkingen“
von A . Nikisch ,

10 . Czardas Nr . 1 v . G . Michiels .
Anfang 7 1/ « Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .
ahnkarten MM . un£Jahre
Abonnement an der Kasse

Flora - Garten.
Düsseldorf .

Donnerstag den 26 . Oktober ,
abends 8 Uhr :

Militär - Konzert
Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten 8 Mk an der Kasse

Bürgerliche »

Speisehaus .
Mittag - UHd Abendessen ,

Kost nnd Logis .
Kaiser Wilhelmstraste 21

Düsseldorf . 7045

Neu erfifinet ! Neu eröffnet !
Hotel - Restaurant

„ Bergisch - Märkischer Hof“ ,
am Hauptbahnhof, Worriager- nnd Volkanstrassan - Ecke .

■ " ■ Telephon 2338 . - . - >- >>»
Ausschank von Münch . JLöwenbrän , heilem Eipert -

und Düsseldorfer Lagerbier .Garantiert reine Weine aus nur ersten Häusern .
Vorzüglich gnte Küche .

Divers und Soupers von 1 Mk und 1,50 Mk , im Abonnement
Mk . 0 ,80 und Mk . 1 , 25 . — Reichhaltige Abendplatten .

8804 Besitzer : A . Weyergans .

Fraget überall

Compes ’ Joonekamp , |

das Beste für den Magen !
Eduard Compes , Düsseldorf ,

Karlsstrasse 15 16

Man verlange nur Compes ’ Boonekamp .

Verlegte meine im Jahre 1845 gegründete

Fisch - Handlung *

von Alexanderplatzs nach meinem Hause

61 Bismarckstrasse 61
( zwischen Ost - u . Charlottenstrasse ) .

Indem ich meiner geehrten Kundschaft für
das mir bis jetzt geschenkte Vertrauen bestens
danke , bitte ich , mir dasselbe auch fernerhin be¬
wahren zu wollen . 197 _

Carl Merz . 8
Telephon » 55 . tz ! Bismarckstrasse 61 . s

Direktion: Engen $ langevnatut Erben .

39 . Vorstellung . Donnerstag den 26 . Ok ober 1899 . Serie D,
Novität : Zum 3 . Male : Rovüätl

Dir Müller .
Schauspiel in 4 Auszügenvon Georg Hirschseld .

Regie : Hugo Walter .
Personen :

Frau Dora Frry
NL ) * * * «
Lud via Frey , ihr Schwaoer
Frau MusikdirektorMunk
Rolf Man ', ihr Sohn
Luise , Dienstmädchen bet Dora Fny
Maria Weil
Frau Printz . ihre Tante
Erele , vrren Tochter
Josef , Laufbursche
Ein Arbeit ? mann

Nach dem 2 . Aufzuge findet eine Pause von ' lö Minuten statt.
Anfang 7 Uhr . — Schauspiel - Preise . — Ende 9 1/ , Uhr .

Mar ' a Schrrbarth .
/ Richard Atzmann .
sFranz ' ska Wendt .
Franz de Paula .
Caroline Biel .
Ferdinand Echuy .
Marly Heitwer .
Lueie Äeodt .
Lina WihSmann.
Paula Stahl
Alex rnder Olbrich .
Jahn Hofknecht .

Freitag zum 1 . Male : Mattes Falesue .

zn Düsseldorf.
Auf unsere Veranlassung werden in diesem Winter

10 Vorlesungen
über

Handels - nnd Wechselrecht
von Herrn Rechtsanwalt Dr . jur . Scheiff ausKöln abgehalten werden . Die Vorträge beginnen am

Sonnabend den 4 . November 1899 ,
abends pünktlich 8 ‘/ > llhr ,

in der Aula des städtischen Gymnasiums zuDüsseldorf , Klosterstrasse 7 und finden von da
ab jeden Sonnabend Abend um die gleiche Zeit und

an gleichem Ort statt . Die Vorträge behandeln das

gesamte durch das neue Handelsgesetzbuch um¬

schriebene Rechtsgebiet unter Hinweis auf die ein¬

schlägigen Bestimmungen des bürgerlichen Rechts .

Daran wird sich eine Darstellung der wichtigsten

Lehren desWechselrechts schliessen . Das Eintrittsgeld

beträgt für sämtliche 10 Vorlesungen 5 Mark , für

Angehörige der Düsseldorfer kaufmännischen Vereine
und des deutschen Privatbeamtenvereins 3 Mark .

Karten für einzelne Vorträge werden nicht ausgegeben .

Der Verkauf der Karten erfolgt von Mittwoch den25 . Oktober ah in unsrer Geschäftsstelle , Elberfelder -
strasse 5 , I . Etg . , während der öffentlichen Dienst¬

stunden , vormittags von 10 — 1 Uhr , nachmittags von

4 — 6 Uhr . Die Mitglieder der obenerwähnten kauf¬

männischen etc . Vereine haben sich durch Mitglieds¬

karte auszuweisen 173
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Bringe hierdurch mein

in «mpfehlenbeErinnerung. 6358

Jean van Moerbeeck ,
Gerresheimersteaße 34 und 36 .

0 * - Telephon 8 » 26 . "Mg

4 . Ilrhuag der 4 . Klasse 261 . Kgl . Kreilß . Lotterie .
IBvm U>. Oktober bis II . November 1899 .) Nur dir Gewinn « über 220 Mk .

fob den betreffenden Nummern in Klammer « beigefügt , ( vtzno Pawitlzr , »

jj 24 . Oktober 1899 , vormittags .
es 599 615 42 706 64 959 1005 332 99 608 711 64 * 092 99177 201 68 399 455 703 65 95 939 [300 ] 3116 25 61 473 505 61

96 616 89 742 [30001 929 4076 92 252 [3000 ] 53 [ 1000 ] 377 654733 951 5216 19 40 337 647 [300 ] 802 18 « 044 58 210 432 33
625 633 48 60 732 851 989 720t 428 53 523 48 93 8065 95 235
802 » 159 [300 ] 218 534 84 [300 ] 866 92

10245 93 666 726 953 11207 13 419 86 533 749 70 827
1 * 103 59 300 773 834 901 14 13173 [3000 ] 272 347 98 407 24
•« 3 675 742 841 904 56 1 4030 215 85 40 58 317 85 15012 120
69 312 37 479 [5000 ] 506 713 802 931 10011 167 256 97 420
11000 ] 747 806 925 1 7084 157 230 91 [ KKW ] 96 311 434 65 69
81 516 649 809 64 75 904 1 8936 88 1SI022 [ 1000 ] 28 297 307
44 61 95 414 511 [500 ] 18 20 33 73 622 87 97 [ 1000 ] 765 99 817 -98 952 [3000 ]

* 0035 80 337 470 [300 ] * 1016 297 360 513 [ 1000 ] 984 [500 ]
* * 217 375 434 530 61 812 47 962 [500 ] 23112 317 [ 1000 ] 491
613 631 731 816 52 13000 ] 914 31 * 4252 349 640 855 938 56
35024 43 84 143 290 310 27 89 93 544 605 722 28 96 949 * « 361
88 92 [500 ] 481 87 696 816 68 929 78 * 7019 134 70 240 301 79
ESOO] 459 76 614 33 43 95 823 52 99 * 8145 77 543 [300 ] 899
8 * 104 [300 ] 41 68 272 322 49 499 536 43 987

80001 42 70 298 367 533 41 46 öl 789 814 64 970 83 81118
867 90 663 79 727 66 72 893 938 3 * 058 253 1300 ] 345 50 425
92 [1000 ] 527 41 700 60 836 63 [300 ] 961 33081 342 64 407 78
605 [ 1000 ] 003 35 714 861 62 960 34102 326 67 804 3 5017 85
375 445 59 785 [300 ] 96 872 933 3G580 699 790 801 11000 ]
87090 320 570 95 912 88124 145 331 [ 1000 ] 91 750 821 932 [3000 ]
8 » 203 356 493 782 851 979

40270 400 92 503 60 621 40 64 69 914 45 98 41065 117 40
85 221 475 573 75 4 * 042 82 153 209 320 442 [1000J 500 653 59
711 99 838 57 [500 ] 969 4 3041 175 92 219 65 413 534 644 881
980 44058 378 696 936 45010 13 376 497 633 61 67 99 762
800 96 40071 231 32 335 404 73 645 [300 ] 92 95 917 78 4 7232
51 442 91 99 0 .34 828 942 66 [300 ] 48106 94 238 77 344 566
672 77 956 1500 ] 61 81 [ 1000 ] 49031 [500 ] 135 48 60 286 ]300 ] 89
381 476 646 785 831 963

50046 160 202 57 410 589 96 646 796 827 76 5 1001 180 207
» 3 38 94 385 524 77 695 96 99 5 2010 300 62 82 425 526 707
852 U1UOOJ 53013 1600 ] 76 230 91 618 66 951 85 54275 55021
[buo ] 50 89 231 1300 ] 303 [15000 ] 483 552 64 93 640 52 [3000 ] 733
GOU .-.0 116 359 406 2 1 694 919 5 7091 155 211 454 645 721 43
801 3 1 9 *4 68 58079 186 [1000 ] 200 50 98 583 607 87 774 968
59238 45 95 5 - 1 636 70

« 0191 208 26 340 69 88 5 )5 51 69 730 891 92 978 89 « 1067
85 128 70 317 80 539 640 853 62 940 « 2082 151 251 374 490 677
96 756 958 « 3529 46 9 601 50 833 « 1034 [3 X1] 245 87 98 304
[300 ,>J 63 432 9 1 97 701 43 79 805 965 « 5029 [300 ] 93 117 86 263
354 481 566 [1000J 600 810 33 « « >18 83 288 761 78 875 91 969
72 « 7098 236 2 i 322 30 96 507 43 703 881 923 68000 158 74
272 372 41111UOOJ67 633 « 9100 245 70 379 413 514 31 684 745 83

70030 213 300 50 481 553 624 731 43 931 71174 211 55 66
fSOOJ 377 IW [3 ,00 ] 14 1300 ] 38 711 881 961 7 * 271 1300 ] 94 97
So » 611 890 915 21 92 73223 89 593 653 66 758 890 74102 230
856 459 512 75031 309 608 57 889 970 76006 1500 ] 410 649 718
806 89 907 4 5 77026 39 40 149 270 75 4oö 674 [3000 ] 75 728 67
876 7 8 43 881 986 79013 149 00 251 405 94 102 11 37 883

89149 429 593 732 99 81003 [3o0 ] 101 266 82 399 [10001
433 536 68 > 837 53 8 * 048 120 234 359 539 602 810 912 83107
[ 1000 ] 88 549 837 61 920 8 4268 [500J 94 316 415 1500 ] 501 751
887 85 -25 48 70 1500 ] 244 78 361 532 609 734 800 62 13000 ] 88
838 8 0026 [3000 ] 35 [5000 ] 108 306 402 535 69 709 92 [ 10001 93
830 80 87122 34 233 69 87 371 408 651 752 13001 842 8 8064
153 liooo ] 230 420 94 509 796 988 89045 1300 ] 98 206 383 457
530 646 [509 ] 768 83

» 0126 [3000 ] 444 503 23 25 727 30 862 69 913 14 27 [500 ] 54
92 91139 76 228 30 327 93 434 610 25 80S10 14 96 95 ) 56 9 * 0 -9
169 76 379 449 571 629 858 907 41 9 * 001 217 96 392 538 7()S 59
809 55 919 » 4176 87 96 557 72 83 606 742 832 [500 ] 95 919 30
76 » 5027 116 266 68 72 460 65 685 724 83 849 » 62 ! I 422 [5000 ]
81 [ 1000 ] 904 [300 ] » 7051 125 [ 100 1 26 ) 428 546 [500 ] 82 753
987 1300 ] 98010 116 420 33 859 67 97 » 9086 191 315 890 900

190101 203 39 326 491 589 1500 ] 1010 .5 428 [500 ] 33 524
27 50 66 688 89 1 0 * 121 574 857 972 « »* . 15 188 450 538 846
[5001 913 1 04121 [ 1000 ] 276 430 623 95 766 893 1 0501 .) 387
489 510 600 13 49 88 IO « 131 210 686 750 107019 79 187 227
86 397 402 64 654 [500 ] 713 83 878 80 108012 21 123 91 389
419 581 88 [ 1000 ] 630 35 63 1300 ] 95 [ 1000 ] 997 1 09060 329 538
82 89 829 70 916

U ]{093 213 649 839 12000 ] 924 71 111294 468 595 623 729

877 84 949 11 * 335 539 772 11 * 066 182 367 1500 ] 470 599 614
19 27 [300 ] 767 93 829 46 960 114084 [3000 ] 312 53 63 93 [300 «
492 506 666 [ 1000 ] 843 115111 239 79 312 572 673 [500 ] 83 718
65 833 11 « 007 31 180 89 576 639 777 117022 263 90 [3000 ]
92 [300 ] 387 461 542 703 [500 ] 892 940 [3000 ] 118018 31 141
206 515 65 672 818 924 26 119275 347 51 406 543 629 [500 ] 60
758 933 87

1 * 0008 195 220 48 474 87 784 853 1 * 1027 64 65 71 241
325 553 13000 ] 68 643 94 881 [500 ] 99 927 1 * * 009 11 91 112
215 34 43 905 73 1 * * 004 89 103 271 304 [600 ] 72 594 982
1 * 4075 153 256 394 424 577 883 915 1 * 5108 54 284 336 71
547 660 769 830 78 1 * 0123 272 631 854 94 1 * 7037 113 341
404 555 779 987 1 * 8037 183 513 68 707 47 [500 ] 900 [ 1000 ] 85 86
1 * 9327 [300 ] 661 953

1 * 0168 265 342 465 501 12 603 709 [300 ] 904 35 1 * 1027
271 510 49 658 [3000 ] 725 88 [3000 ] 872 1 * * 131 310 482 544
756 951 1 * * 071 170 90 494 534 [3000 ] 74 602 [3000 ] 57 724 52
68 91 859 995 1 * 4175 555 70 752 71 72 86 848 56 82 935
135052 159 254 71 93 446 50 613 793 817 1 * « 174 81 283 [ 1000 ]
567 92 603 999 1 * 7063 124 596 848 77 78 80 927 1 * 8003 200
18 41 355 414 85 640 891 1 * 9174 [3001 230 86 98 452 612 90
[300 ] 756

140014 190 523 55 [300 ] 667 79 902 3 141025 373 517 97
606 853 76 85 928 1 4 * 086 187 338 609 74 713 903 24 28 1 4 * 232
525 60 82 615 720 822 47 [500 ] 61 144096 270 417 21 555 67
81 99 740 814 915 [1000 ] 30 64 1 45003 40 404 89 520 31 70 649
705 [3001 52 808 1 46006 4 ) 54 115 63 370 454 68 93 526 86
651 147417 557 60 763 872 148185 97 384 [500 ] 453 66 591
[500 ] 777 149113 [300 ] 210 314 18 428 576 816 989

150145 82 296 479 571 653 151004 23 43 99 343 529 605
[500 ] 703 40 74 900 [ 1000 ] 15 * 112 46 271 336 47 [3000 ] 506 36
604 67 956 [500 ] 15 * 028 58 238 [3000 ] 776 805 47 911 154026
192 342 422 [300 ] 745 70 155048 76 204 412 44 695 752 866
150269 400 520 [300 ] 41 [3000 ] 98 611 803 65 1 57020 113 373
562 13000 ] 658 727 64 979 158012 192 272 373 430 697 864 916
159000 43 80 [300 ] 269 99 397 [3000 ] 529 860 (300 ) 925 62

100596 609 824 929 1 61083 144 1300 ] 205 587 675 786 840
901 34 1 0 * 241 752 78 818 88 914 87 10 * 068 212 305 744 975
104146 307 22 487 536 611 767 79 908 16 165066 94 [1000 ] 145
63 98 212 58 94 [500 ] 397 457 664 806 38 l « « 0f >8 87 593 665
84 87 834 89 937 62 91 107055 117 [ 1000 ] 22 47 70 [500 ] 238
407 688 732 807 928 44 63 108071 182 332 [500 ] 465 555 642
724 27 87 865 83 902 95 1 69137 497 757

170325 78 402 79 524 [300 ] 63 037 [300 ] 50 54 700 812 89
904 87 1 71004 61 152 56 327 419 77 563 657 701 919 85
173043 142 [500 ] 216 40 361 454 653 711 832 42 933 96 [ 1000 ]
17 * 019 223 315 [300 ] 58 490 688 [3000 ] 707 59 1 74105 74 352
70 413 673 997 1 75185 333 495 541 849 908 1 76119 [300 ] 26
364 503 635 97 760 831 52 177027 123 57 220 60 86 440 66 661
847 [300 ] 52 1 78180 94 208 38 448 [300 ] 708 49 853 906 84110001
179156 268 415 33 619

180124 404 55 590 [1000 ] 768 981 181009 81 395 605 709
10 46 016 18 * 027 131 202 328 700 1 88003 123 29 [300 ] 268
391 567 668 876 906 22 00 70 1 84035 173 [3000 ] 86 484 817 22
905 [300 ] 10 26 1 85112 322 41 490 568 961 186081 178 90 248
86 9 )6 01 187162 220 09 809 1 88041 108 53 83 99 282 86
387 596 665 713 78 995 1 89025 72 137 [ 1000 ] 72 96 262 369 88
93 480 502 26 30 610 721 834 82

190021 53 83 123 65 84 [ 1000 ] 89 256 90 485 [300 ] 567 95
633 899 937 42 1 91052 84 144 72 331 515 734 835 57 19 * 082
242 43 64 86 307 45 81 434 74 699 795 856 60 68 916 44 19 * 126
72 384 607 711 42 963 81 194006 90 119 49 218 62 647 51 84
952 105059 247 363 665 794 1 90225 325 67 544 733 849 1 9713 «
23 ! 612 42 910 70 76 198083 161 279 413 [ 10001 66 73 530 57
[500 ] 714 807 25 957 190355 69 [300 ]

* 00029 123 416 [3000 ] 94 603 729 89 * 01068 228 88 382
[300 ] 442 565 97 [5000 ] 728 39 946 * 0 * 175 82 253 361 435 568
953 * 0 * 176 262 444 577 722 47 834 * 04069 107 [500 ] 27 321
467 7 0 542 56 679 701 841 983 * 05219 318 508 712 87 [300 ]
880 [3000 ] * 00220 330 42 411 [5001 538 74 746 * 07137 231
485 699 771 [ 1000 ) 958 * 08037 70 109 41 [ 1000J 232 87 439 VIS
26 78 618 89 (300 ) 749 [500J 75 99 882 92 916 * 09112 252 313
[3001 430 [300 ] 642 703 87 827

* 10182 224 359 405 77 908 34 * 11267 427 34 [ 1000 ] 98
665 980 * 1 * 073 [500 ] 79 146 61 572 784 857 * 18185 333 4U
761 92 888 900 18 44 70 * 14041 156 250 339 76 772 839 53 92
* 15136 55 254 11000 ] 444 [300 ] 577 634 98 869 * 10005 321 40
[500 ] 406 53 89 98 [300 ] 665 [300 ] 815 83 97 963 89 * 17020 38
137 257 82 364 433 749 87 820 79 [ 1000 ] * 18443 [300 ] « 78 81
818 81 * 19038 105 83 230 59 457 91 569 75 94 98 861

* 201 36 57 245 426 73 [300 ] 531 699 712 31 40 93 221003 7
70 3 <)5 452 [300 ] 543 740 [500 ] 65 820 26 42 * * 2000 18 388 593
637 881 * * 3033 102 61 212 35 357 77 426 60 615 16 [10001 28
924 2 * 4228 479 [300 ] 505 16 735 55 77 [1000 ] 950 72 * * 5005
ktz 429 558 61 M

4 . Ilehmig der 4 . Klasse 201 . Kgl . Kreuß . Lotterie.
24 . Oktober 1899 , nachmiffagS . ( Ohne Bemiihr . )

27 50 72 115 280 311 81 469 586 650 733 91 [3000 ] 1043 48
197 530 59 637 879 88 * 014 94 168 367 436 43 862 » 012 133 46
60 231 327 99 426 57 540 784 4007 426 40 599 694 [ 1000 ] 707
869 5172 322 482 [1000 ] 89 510 28 32 637 44 813 0135 [300J
228 64 639 731 975 » 139 72 97 220 62 379 780 8107 65 93 517
40 44 752 » 071134 45 [300 ] 64 221 72 [3000 ] 305 492 97 537 96 [300 ]

10122 287 96 375 584 609 34 82 11231 331 97 550 76 877
961 83 1 * 053 333 44 99 459 702 915 64 1 8174 224 99 [3000 ]
370 436 579 641 94 815 14163 238 465 [500 ] 75 660 871 15478
515 66 810 11 16 40 910 10227 49 [500 ] 57 66 313 55 [1000 ] 76
98 435 919 44 50 79 17015 194 782 899 [300 ] 903 [300 ] 88 18048
157 201 44 1300 ] 84 782 965 19091 390 [3000 ] 417 94 535 662
99 763 811 27 971 83

* 0143 286 452 529 709 851 89 979 [300 ] 21274 327 40 593
673 84 756 834 2 2054 68 155 98 210 405 508 65 726 51 929
23030 54 671 740 96 891 924 24049 311 463 [500 ] 66 600 69
[ 1000 ] 93 812 964 * 5000 51 130 245 [500 ] 425 64 539 [500 ] 95
632 [ 1000 ] 799 818 62 911 19 2 008t [1000 ] 179 296 301 22 499
572 93 720 32 865 67 27314 524 763 85 801 * 8121 277 312 476
533 89 611 54 2900119 43 120 331 [300 ] 95 498545 76t 858 13000 ]

80701 21 858 59 902 8 62 31004 227 [300 ] 467 532 688 734
32275 528 59 [3000 ] 635 41 43 [500 ] 96 769 79 83S 909 33143
50 242 70 462 540 738 876 95 932 [ 1000 ] 88 34448 1300 ] 514 39
82 650 71 777 35405 577 648 802 903 30042 246 [300 ] 329 649
866 74 969 37175 324 90 91 402 31 [ 1000 ] 552 714 [300 ] 836
[500 ] 89 38168 286 351 74 89 425 66 604 705 39 894 3 9329
567 [300 ] 647 774 1500 ]

40231 56 [500 ] 85 348 67 502 32 615 63 715 859 915 65
4100s 14 36 321 55 [1000 ] 70 446 61 [300 ] 677 770 86 4 * 257
441 [500 ] 535 [3000 ] 629 885 925 48050 [3001 206 420 530 41 81
91 608 717 18 93 93251 77 [300 ] 8711000 ] 44231 567 889 45153
372 84 427 77 94 756 848 93 40117 41 448 539 671 802 986
47097 [30000 ] 375 97 451 564 89 682 [ 1000 ] 700 852 68 48255 68
311 646 47 48 [3000 ] 805 34 41 75 925 49040 405 47 78 502 60
604 714 827 73 919 48 76

50074 187 237 554 723 44 871 949 51012 38 61 84 140 237
19 336 445 62 81 666 775 965 5 * 005 133 44 375 721 26 63 88
336 54 99 907 53050 193 99 [ 1000 ] 273 344 405 741 876 923
54119 77 96 222 363 72 88 404 14 633 [3000 ] 82 [3000 ] 871 952
75 85 55020 25 190 293 316 432 38 506 19 615 862 67 56154
254 435 89 626 929 55 5 7308 61 300 ] 407 17 749 894 953 72
58120 [5000 ] 208 340 90 99 405 18 89 677 858 74 96 59017 83
442 44 536 629 [3001 787 964

00056 225 87 381 500 689 829 55 6 1053 [500 ] 169 253 65
453 60 550 621 53 764 905 14 20 6 * 087 [300 ] 287 307 476 614
79 924 68046 148 72 334 91 705 64253 [ 1000 ] 839 6 5040 49
143 [ 1000 ] 94 97 303 430 931 [3000 ] 60216 [ 1000 ] 403 95 802
51 926 66 67018 222 446 56 526 46 70 90 626 814 913 40 [300 ]
68156 214 70 371 432 552 095 720 848 69008 [ 1000 ] 25 48 143
80 223 302 70 [5001 412 769 816 23

70097 225 84 362 [500 ] 454 67 522 30 618 939 71027 228
313 413 44 540 647 [3000 ] 76 768 90 [ 1000 ] 7 * 087 110 219 359
441 [1000 ] 81 556 701 910 58 61 78374 77 696 722 806 32 42 70
[300 ] 78 74010 36 [300 ] 73 84 [ 100UI 261 315 483 531 61 75 93
94 657 79 90 714 75032 33 [3000 ] 45 [500 ] 121 282 88 617 30
700 26 58 70085 308 [500 ] 412 36 69 501 800 31 934 77496
588 635 62 93 7 8062 [300 ] 203 52 594 964 79007 75 [3000 ]
108 54 [500 ? 258 76 [3000 ] 438 903 97

80059 214 460 520 676 977 90 81095 102 493 741 815 42
8 * 309 529 [ 1000 ] 87 615 744 84 [500 ] 99 944 88268 594 673 771
891 84005 97 100 320 35 445 [500 ] 77 782 97 85073 89 299 436
740 864 983 [3000 ] 80294 483 629 747 858 87021 25 110 223 91
634 35 763 801 36 48 81 88269 344 49 97 536 600 24 894 89142
231 606 16 710 990

» 0048 322 38 87 [300 ] 97 422 41 515 721 970 » 1157 296 354
116 56 616 32 [3000 ] 833 941 [500 ] 9 * 030 66 87 350 765 [1000 ]
881 8 .1034 161 207 380 705 999 94174 253 80 453 563 [500 ] 612
711 821 929 64 72 1500 ] » 5107 329 627 813 90091 159 225 37
326 692 708 18 [ 10W ] 805 47 921 [500 ] 52 » 7250 [500 ] 357 401 55
70 I50ii ] 651 747 940 [500 ] 93 98006 145 13000 ] 70 71 351 489 568
(03 836 924 99122 245 65 567 604 79 871

100015 83 397 456 528 746 59 1 01039 91 152 88 479 519
322 81) 9 )7 1 0 * 135 467 655 874 1 01183 545 616 89 96 744 912
500 ] 67 96 1 04089 105 [3000 ] 77 293 414 96 517 69 657 [3000 ]
( 00 47 [3000 ] 867 1 05280 325 47 82 423 58 532 655 [500 ] 729
100026 67 1221500 ! 49 297 328 56 403 518 [3000 ] 754 85 107056
201 502 5 1500 ) 730 31 996 1 08004 43 344 422 529 46 627 32 91
100008 119 25 44 55 - 680 768 847 72 89 992

110189 232 333 447 707 865 88 920 68 111171 77 [800 ] 97
103 59 582 822 11 * 024 87 291 337 79 [ 1000 ] 532 691 871 [ 10001
)3l 33 111262 340 440 581 837 114038 66 173 99 240 [300 ] 529
705 926 115231 [300 ] 53 300 123 70 662 715 890 970 UOQSKL

216 661 889 939 61 117001 B4 838 72 15000 ] 442 621 23 27 37 89
118308 414 901 119124 42 72 348 482 750 938 ,

1 * 0006 143 229 58 61 357 504 645 62 749 88 K0001 940
1 * 1022 211 307 449 876 914 86 1 * * 053 170 302 65 473 600 21
29 987 [8000 ] 1 * 1042 59 154 368 402 35 504 618 [ 1000 ] 36 [500 ]
701 1 * 4114 234 [3000 ] 359 493 508 667 718 36 91 868 991
1 * 5012 62 128 408 75 666 775 98 903 1 * 0109 27 80 404 [ 1000 ]
1 * 7006 [ 1000 ] 240 44 [300 ] 421 91 741 967 71 1 * 8067 75 89
264 326 525 607 50 721 896 920 1 * 9054 210 12 28 74 402 3S
[500 ] 571 75 650 791 „

180097 128 [500 ] 239 641 749 60 78 832 82 181012 30 78
128 47 81 490 593 699 736 939 18 * 424 62 752 133496 736
802 3 969 134026 [3000 ] 94 190 306 728 [3000 ] 44 999 135032
43 199 289 91 311 49 78 474 [500 ] 527 737 50 79 808 901 136233
501 [3000 ] 17 650 [300 ] 65 82 793 849 77 [500 ] 986 137189 92
260 384 446 718 [1000 ] 61 806 12 972 91 138085 102 302 488
598 776 833 39 [300 ] 189140 213 385 413 86 91 [3000 ] 752 63

140080 150 83 245 87 424 57 531 [300 ] 661 805 901 141007
254 58 472 814 14 * 078 726 817 148103 7 95 264 373 425 51
58 929 75 144056 257 784 863 [300 ] 145043 [300 ] 62 92 335
61 429 810 146245 329 447 614 73 760 907 147054 117
[300 ] 37 44 303 72 476 79 636 831 148047 52 368 597 633 34
[300 ] 40 46 [1000 ] 69 83 [ 1000 ] 752 835 149126 463 [3000 ] 579
688 921 95

150002 215 316 21 [3000 ] 478 533 151139 42 83 [300 ] 92
[ 1000 ] 243 342 97 497 [ 1000 ] 582 95 630 739 1 5 * 062 104 41 383
403 27 13000 ] 34 534 [300 ] 606 718 [300 ] 96 158088 277 91 367
672 718 77 804 96 154257 59 372 483 554 682 769 835 63 1 55016
96 111 243 [3000 ] 478 [500 ] 532 669 820 90 1 50158 [3000 ] 294
446 506 91 [300 ] 714 41 68 875 959 157019 236 70 348 [300 ] 408
33 95 568 766 158392 422 533 714 [1000 ] 856 955 [3000 ] 81
159132 42 307 33 476 540 68 90 730 37

160026 142 60 [3000 ] 259 81 529 757 1 61004 158 257 390
550 637 757 65 828 1 0 * 040 192 370 92 [ 1000 ] 862 98 947
163135 38 215 67 731 64 [300 ] 73 816 1 64005 20 104 32 88
330 418 59 534 88 617 769 80 105311 406 47 514 739 76 829
166021 151 224 77 678 [500 ] 832 39 60 167062 352 591 897
13000 ] 108083 160 [500 ] 275 350 448 530 58 672 74 95 740 814
22 45 109305 12 458 79 537 616 52 740 51 876 89 [1000 ]

170004 123 284 335 484 669 742 1 71074 228 84 331 438
692 702 873 87 1 7 * 179 89 409 16 557 95 607 760 1 73022 42
56 515 611 746 887 99 917 45 174261 418 44 826 1 75046 47
73 184 208 10 339 84 432 50 507 40 57 60 94 718 170021 25
305 54 428 585 [500 ] 99 620 [300 ] 98 747 93 857 1 77284 305 51
600 909 56 70 [500 ] 178079 234 393 557 674 727 63 805 940
179078 85 177 [3000 ] 481 539 751 77 82 833 89 935 96

180149 523 42 621 63 927 181167 265 80 332 562 616 50
721 73 926 78 96 18 * 152 216 444 99 597 745 51 839 52 979
84 98 1 83195 375 626 710 867 [500 ] 184005 22 295 96 479
508 675 78 706 81 970 185624 768 186079 84 320 441 510
786 [300 ] 88 95 907 10 18 78 187082 [1000 ] 481 [300 ] 98 566
628 80 765 825 30 88 [300 ] 188015 149 585 678 702 30 903 39
[3000 ] 39 1 89017 169 83 342 [3000 ] 400 88 89 533 688 719 865 94 »

190329 [3000 ] 61 420 500 [300 ] 986 1 91270 304 444 [3001
647 683 920 99 1 9 * 059 164 216 674 770 1 93016 88 211 321
489 704 21 832 37 70 948 96 1 94189 1300 ] 201 3 324 60 63 511
616 50 784 816 195009 186 263 462 65 [ 1000 ] 88 943 1 9005 «
159 475 [500 ] 656 809 903 40 81 197038 353 88 518 678 733 98
198049 85 93 1500 ] 200 84 [300 ] 323 74 547 760 929 1 99039 77
222 64 93 [300 ] 386 97 439 61 590 836 901

» 00081 173 415 649 85 859 985 801058 358 879 * 0 * 034
141 11000 ] 203 47 341 [500 ] 637 89 805 71 79 * 08032 73 253
[500 ] 446 79 583 645 702 895 944 * 04027 28 38 88 197 231 385
11000 ] 96 404 20 81 629 83 755 885 * 05114 22 33 390 832 913
67 79 * 00005 [300 ] 64 103 59 462 589 * 07025 216 311 32 452
89 98 572 1300 ] 89 92 738 887 966 * 08081 126 58 (500 ] 230 346
47 547 674 858 70 943 * 09056 184 600 33 36 96 990

* 10034 131 [ 1000 ] 42 90 [300 ] 212 343 91 95 [ 1000 ] 592 639
735 36 51 82 800 * 11022 36 73 186 212 361 403 25 511 [5001
642 68 737 995 * 1 * 114 452 710 17 861 76 938 * 13050 69 71
[3000 ] 398 44 -1 512 14 745 60 906 97 81 4292 315 64 73 591 617
24 777 99 812 82 * 15023 236 69 84 1500 ) 310 507 39 55 59 625
70 821 50 56 65 975 * 10155 63 97 298 467 68 542 614 753 56
839 956 [3000 ] 74 * 17425 70 [3000 ] 79 80 88 686 713 45 [3000 ]
851 * 18196 315 609 39 69 * 19073 1500 ] 193 280 368 541 «46
822 908

* * 0021 22 [300 ] 54 198 212 451 545 655 68 91 722 24 55 71
844 73 75 967 [ 1000 ] * * 1084 [ 1000 ] 211 26 69 448 63 651 Sr
756 8 05 979 * * * 363 656 98 744 888 * * 3284 587 91 643 705
8 * 4138 [5001 245 9t 414 32 639 839 968 * * 5179 260 88 97 32»
82 502 17 [300 ] 38 [300 ]

Im « ewinnrade verblieben : 1 Gewinn zu 500000 , 2 t ?
200000 , 2 , u 150000 , 2 , u 100000 , 2 zu 75000 . 2 , u 50000 , 1 zu 40M
7 zu 30000 . 21 15000 . 43 zu 10000 . 77 , u 5000 . 1131 zu gM1230 1» 1000. 1422 zu 500 Mt ...
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